
Kote
Erscheint feden Samstag.

B e z u g sp r e is  m it P o stv e r fe n d u n g :
B a n z jä h r ig ........................... K 8 . -
H a l b j ä h r i g ............................   4 . -
D ierte ljährig ............................   2 . -

Bezugsgebühren und (Emsdxaltungsgebiihren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

Schristleitung u n d  V e r w a ltu n g : Obere S tob t Rr. 33. -  Unfrankierte Briefe werden
n ich t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  (3nferate) werben das erste M al mit 10 h für die oierspaltige Petitzeile 
ober deren Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren wir entsprechenden Nachlast. Die 

Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen.
Schluß des B la ttes  F r e ita g  5 U hr U m .

P reise  für W a id h o fe n :
G a n z jä h r i g  K 7.20
H a l b j ä h r i g ............................ „ 3.60
V ierte ljährig ............................ „ 1.80

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Mr. 32. Waidhofeu a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 14. August 1 9 1 5 . 30 . Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S tad trates W aidhofen a. d. 2)bbs.

3 . M ob. 157/142.
Kundmachung.

E i n b e r u f u n g  d e r i n  d e n  J a h r e n  1865 b is  1872, 
b e z w.  b i s  1874 g e b o r e n e n  L a n d s t u r m p f l i c h ­
t i g e n  z u r  D i e n s t l e i s t u n g  m i t  d e r  Wa f f e ,  
R e i f e -  u n d  G e s c h ä f t s p l a n  f ü r  d i e  M u s t e ­

r u n g s k o m m i s s i o n e n .
Unter Hinweis auf die Einberufungskundmachung 

vom 19. ^uli 1915, L /a., wird hiemit zur allgemeinen 
K enntnis gebracht, daß die Musterung der im S tad t­
gebiete Waidhofen a. d. P b b s  wohnhaften Landsturm- 
pflichtigen am D o n n e r s t a g ,  d e n  26. A u g u s t  1915, 
um ach t Uhr früh, im Gasthause des Herrn Josef 
N a g e l  in Waidhofen a. d. P b b s , Weyrerstraße Nr. 16, 
stattfindet.

Die Musterungspflichtigen werden aufgefordert, pünkt­
lich, nüchtern und reingewaschen zu erscheinen und ihr 
Landsturmlegitimationsblatt mitzubringen.

Gleichzeitig findet die Nachmusterung jener Landsturm­
pflichtigen statt, welche früher musterungspflichtig waren, 
jedoch aus irgend einem Grunde zur Musterung nicht 
erschienen sind.

Ungerechtfertigtes Ausbleiben von der Musterung wird 
strenge bestraft.

S tadtrat Waidhofen a. d. P b b s , am 27. J u l i  1915.
D er Bürgerm eister:

D r . R i e g l h o f e r  m. p.
Z. 77.

O. <5. %.
Kundmachung.

Anläßlich der in der zweiten Hälfte August 1. I .  vor­
zunehmenden Aufzeichnungen aller im schulpflichtigen 
Alter stehenden Kinder des Stadtfchulfprengels werden 
die Eltern und deren Stellvertreter aufgefordert, sich mit 
den erforderlichen Auszügen aus der Taufmatrik zu ver­
sehen, infoferne die betreffenden Kinder nicht im S tad t­
gebiete Waidhofen a. d. P b b s  geboren sind.

Ebenso sind die Vormünder verwaister oder unehe­

licher Kinder, sowie das Vormundfchaftsgericht dem die 
Schulbefchreibung Vornehmenden bekannt zu geben und 
urkundlich nachzuweisen.

W er ein Kind der Aufzeichnung entzieht oder bezüglich 
desselben eine unwahre Angabe macht, kann mit einer 
Geldstrafe von 2 bis 40 Kronen belegt oder im Falle 
der Zahlungsunfähigkeit mit Einschließung von 1 bis 4 
Tagen bestraft weiden.

Ortfchulrat Waidhofen a. d. P b b s , am 29. J u l i  1915.
D er Vorsitzende:

Dr. 0 . P  le n  k e r  m. p.

3 . a 2358.
Hiiuferverzeichnis.

3- a 2322. Kundmachung
b e t r e f f e n d  d i e  B e s c h a f f u n g  v o n  R o h z u c k e r .

Der Verband der ländlichen Genossenschaften Nieder­
österreichs hat im Einvernehmen mit dem niederöster­
reichischen Landesausschusse das Ersuchen gestellt, 
die Ortsangehörigen, insbesondere aber die Pferdebesitzer 
darauf aufmerksam zu machen, daß neuer Rohzucker aus 
heuriger Rübe erzeugt, wesentlich teurer sein wird als 
bisher und zwar um zirka 5 bis 6 K per 100 kg.

Da die landwirtschaftlichen Genossenschaften in Nieder­
österreich von früheren Schlüssen alten Rohzucker lagernd 
und auch noch zu bekommen haben, liegt es im eigenen 
Interesse der Wirtschastsbesitzer, sich mit diesem Artikel 
aus längere geit zu versorgen, so lange eben die alten 
Vorräte noch reichen.

Abgesehen davon, daß laut den auch für die kommenden 
M onate, jedenfalls aber so lange der Krieg andauert, 
gütigen Ministerialverordnungen nicht mehr als 1 kg 
Hafer per Tag und Pferd gefüttert werden darf die 
Umgehung dieser Vorschriften wird strenge bestraft — ist 
Rohzucker nicht nur für die Pferde ein gutes, kräftiges 
Beifutter, sondern ergibt auch bei Rindern und Schweinen, 
a ls Beimischung richtig verwendet, sehr gute Resultate.

Bestellungen und Anfragen wollen an das nächstge­
legene landwirtschaftliche Lagerhaus oder direkt an den 
Verband ländlicher Genossenschaften in Niederösterreich, 
W ien I., Wallnerstraße 8, gerichtet werden.

S tadtrat Waidhofen a. d. P b b s , am 10. August 1915.
D er Bürgerm eister:

D r. R  i  e g l h 0  f e r m. p.

Der S ta d tra t h a t ein Häuserverzeichnis der S ta d t 
Wctidhofen >a. d. P bbs -anfertigen -und in  Druck logen 
lassen, welches nach dem S tande  vom 1. M ärz  1915 in 
2 Abteilungen -die Häuser und zw ar a) geordnet nach 
der Konskriptionsnummer, b) geordnet nach S traßen , 
enthält.

I n  beiden W icklungen sind die E igentüm er ange­
geben, in  der -ersten A bteilung auch die Grundbuchs- 
Einlagen.

D as Häuserverzeichnis ist zum Preise von 1 K  30 h 
fü r das Stück im städtischen Oberkammeramte erhältlich.

-S tad trat W aidhofen a. d. PLbs, am 12. August 1915.
Der Bürgerm eister:

D  r. R i e g  1 h o f e r  m.  p.

Z. a 2192/1.
Kundmachung

b e t r e f f e n d  d i e  - V e r s o r g u n g  d e r  B e v ö l ­
k e r u n g  m i t  u n e n t b e h r l i c h e n  B e d a r f s ­

g e g e n s t ä n d e n .
Auf die kaiserliche V erordnung vom 7. August 1915, 

R .-G .-B l. N r. 228, m it welcher Bestimmungen über die 
Versorgung der Bevölkerung m it unentbehrlichen B e­
darfsgegenständen getroffen -werden, w ird  hiem it nach­
drücklichst -aufmerksam gemacht.

Namentlich der § 8 dieser V erordnung ist für sämt­
liche Handeltreibende, Gastwirte, -Bäcker, Fleischhauer 
usw., aber -auch für die Bevölkerung von besonderer 
Wichtigkeit.

Derselbe hat nachstehenden W ortlau t:
W er gewerbsmäßig oder auf einem M arkte Lebens­

m itte l feilhält oder verkauft, h a t in  feinem den -Kunden 
zugänglichen Geschäftsräume, an seinem Verkaufsstande 
oder M arktplatze -an -einer deutlich sichtbaren S te lle  und 
in  gut lesbaren Schriftzeichen die Preise für die ein­
zelnen Lebensm ittel m it Rücksicht auf ihre Q u a litä t 
und Q u a n titä t ersichtlich zu machen.

W enn W aren nach Gewicht verkauft werden, haben 
die Verkäufer die unentgeltliche Benützung ihrer

Im  Falkenwinkel.
Roman aus der M ark  von Anny WotHe.

7. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

D er R a t -wurde gern erteilt. Aber entschieden lehnte 
M rs. Vorster es -ab, die H onneurs bei dem Fest m it zu 
übernehmen.

„W ir sind hier ganz fremd in Ih re m  Kreise", be­
merkte sie, „und m an  würde uns gewiß a ls  -Eindring­
linge betrachten, wenn ich Ih re m  Wunsche folgte."

Leo v. V arnhagens Ueberredungskunst bew ährte sich 
diesm al nicht. M rs. Vorster blieb fest, -und -er konnte 
schließlich nichts -anderes tun , a ls  sich, im höchsten Grade 
verstimmt, verabschieden.

Ganz sicher ha tte  -er -gehofft, -die D am en w ürden ihn 
zum Tee auffordern: daß es nicht geschah, -erfüllte seine 
Seele fast m it Zorn.

B isher hatte  -er -gemeint, -daß -er trotz der kurzen B e­
kanntschaft m it den amerikanischen D am en so ziemlich 
fest im S a tte l  saß, ja , daß er sich schon einen gewissen 
E influß  zutrauen durfte. G h isla ine  w ar ihm zwar 
im mer etw as scheu begegnet, -aber er deutete sich dieses 
ängstliche Ausweichen erfahrungsgem äß nach seiner 
Weise — auch -Mechthild gab sich dam it in seine Hand.

G hislaine wie Mechthild bekundeten ihm -gegenüber 
dam it n u r unzweideutig ihre Unsicherheit. S ie  w ürden 
ihm u n re ttb a r verfallen, w enn er -es wollte. —

B ei M rs . Vorster, die ihn b isher immer vor seinen 
Kollegen ausgezeichnet, w ar unverkennbar, daß sie gern 
m it ihm plauderte, daß sie gewissermaßen seine U nter­
haltung  suchte, und e r  hatte  schon reiflich bei sich er­
wogen, ob nicht die schöne M u tte r ihrer noch sehr jugend­
lichen Tochter —  ©hisst zählte kaum zwanzig J a h re  — 
vorzuziehen sei.

Der B auvat hatte  ihm, wohl ganz unabsichtlich, zu 
verstehen gegeben, daß seine -Schützlinge sehr reich 
seien. Und -das w ar gerade, w as sie Leo v. B arnhagen

o r^  D ie heutige Nummer ist

noch begehrenswerter erscheinen ließ. Geld und Schön­
heit, wer vermochte diesen beiden Mächten zu w ider­
stehen?

Aber das lag ja  alles noch im  weiten Felde. V or­
läufig  -sollten ihm die D am en aus der Falkenm ühle d as 
wirksamste M itte l sein, Mechthild etw as gefügiger zu 
machen, dieses W eib, das gew agt hatte, einen Lüderitz 
ihm vorzuziehen.

D a ra n  dachte der Regierungsbaum eister, w ährend er 
den W aldweg b is  zum „Neuen K rug", der w ie der 
Falkenwinkel auf einer kleinen Anhöhe lag, zurücklegte.

B is  jetzt h a tten  sich die W eiber ja  noch alle w ie 
Wachs in  seiner H and erwiesen. Mechthild w ähnte sich 
zwar seiner Macht entrückt. Trotzdem w a r er ihr, w ie 
er neulich beim Tanz m it SiSgesfreude festgestellt, noch 
immer nicht gleichgiltig geworden. E in  Hochgefühl 
sondergleichen überkam ihn m it dieser E rkenntnis. E r 
kannte seine Macht, und  er w ar gew illt, sie zu üben. 
Nicht nu r Mechthild, auch die beiden stolzen F rau en  
aus der Falkenmühl-e sollten daran  glauben.

W enn es nur keinen Krieg gab. Jetzt wenigstens 
nicht. D as hieße alle feine P lä n e  vernichten, obwohl 
es fraglich w ar, ob er m it mußte. Frankreich dachte 
offenbar gar nicht daran , abzurüsten. D er französische 
Gesandte sollte König W ilhelm  auf der Prom enade in 
Em s einfach brüskiert. U eberall munkelte m an  von 
-einer Mobilmachung. V orläufig w a r zw ar daran  wohl 
noch gar nicht zu denken, -und es w ar wohl anzunehmen, 
daß der Franzofenkaifer feine schon so lange rege K riegs­
last zügeln würde.

Aber die U nruhe -allein, die im -ganzen Volke -wühlte, 
w ar ja  schon hemmend genug. Hier, in der friedlichen, 
ländlichen S tille , ahnte m an kaum, w as in der W elt 
vorging.

V arnhagen ha tte  -sich heute V orm ittag in der R e­
sidenz des G efühls nicht erwehren können, -als stehe nach 
Eingang der letzten Ems-er Depeschen die ganze W elt 
bereits in W affen. D avon brauchte m an natürlich hier

8 stark. — Hiezu die N um m er 33 der

nichts zu verbreiten, denn m orgen sollte ja  das geplante 
Fest vor sich gehen. Und wer weiß, ob nicht die ganze 
Sache in  F rage gestellt wurde durch haltlose Gerüchte. 
Hoffentlich -führte das Unglück nicht einen der Herren 
noch morgen nach B erlin .

M orgen wurde auch der König von E m s zurück­
erw artet, und trotzdem sich -die Zeitungen sehr zurück­
haltend äußerten, hieß es, daß der G raf Bismarck, 
R oon und M oltke dem obersten K riegsherrn entgegen­
fahren w ürden. D as bedeutete aber gewiß, wie f-o oft, 
b linden -Lärm um nichts, der vorläufig  niemand zu 
schrecken brauchte.

Jedenfa lls  h ie lt es Leo v. B arnhagen  für richtig, 
seine M einung für sich zu behalten und alles für das 
morgige Fest, das ihn feinen Wünschen und Hoffnungen 
ein gutes -Stück näher -bringen sollte, zu rüsten. —

-In  der Falkenm ühle -aber -saßen sich M u tte r und 
Tochter nach B arnhagens Fortgang  eine -ganze -Weile 
-stumm gegenüber.

A nne-G ret -Vorsters Augen g litten  im mer w ieder 
forschend über G hiSlaines zartes Gesicht, das nicht 
leichte Unruhe beschattete.

„M a", begann sie etw as zaghaft, „ich möchte Dich 
etw as -fragen."

„Sprich, K ind."
„W ie kommt es eigentlich, daß m ir so oft das W ort 

auf der Lippe stockt, w enn der R egierungsbaum eister 
mich ansteht?"

E in  Lächeln huschte über die Züge der ernsten F rau , 
d as sie -ganz wundersam verjüngte.

„Vielleicht -gefällt er D ir so gut, Ghissi."
„N ein, d as ist es nicht. E r  hat in  feinen hellbraunen 

Augen etw as von dem Blick —  na, sagen w ir m al, von 
dem Blick —  eines T igers."

„D u übertreibst, Kind."
„Nein, M a, D u kannst -es m ir glauben. W ie häßlich 

w ar das, w as er von H errn v. Nordeck behauptete. Ich 
hätte  ihn schlagen können."

ittuftmrfen Gratisbesta«e.



S e i te  2 „ B o t e  v o n  d e r  $) & 6 s. “ Sam stag  den 14. August 1914.

W agen tum  Nachwiegen Ser verkauften Aachen durch 
die Käufer zu gestatten.

W er einer dieser Vorschriften zuwiderhandelt, wird 
m it einer Geldstrafe b is zu 2000 K oder m it Arrest 
b is  zu 3 M onaten  bestraft.

Obige kaiserliche Verordnung ist mit 11. August 1915 
in K raft getreten.

Alle Verkäufer von Lebensrnitteln haben daher u n - 
v o r z ü g l i c h  dafür zu sorgen, dag die Preise für die 
einzelnen Lebensrnittel mit Rücksicht auf die Q u a litä t 
und Q u a n titä t an einer den Kunden zugänglichen und 
deutlich sichtbaren S telle in gut lesbaren Schriftzeichen 
ersichtlich wird.

Auf die Strafbestim mungen w ird nochmals nach­
drücklichst hingewiesen.

Die Erlassung einer eigenen M arktordnung w ird 
unter einem veranlaßt.

S ta d tra t Waidhofen a. d. 2}bbs, am 12. August 1915.
Der Bürgerm eister:

D  r. R  i e g l h o f e r  m. p.

3. St.-Z. M. 3. 1.
K. f. M inisterium  für Landesverteidigung.

Zu Prüs.-N r. 9577—VII.
Aufruf

I n  allen Kreisen der Bevölkerung hat sich seit den 
ersten Tagen des großen R ingens, in dessen M itte l­
punkt unser geliebtes V aterland steht, eine bewunde- 
rungswürdige Kriegsenergie und Opferwilligkeit ge­
zeigt. „W  i r m ü s s e n  s i e g e n "  lau tet die P a ro le  
und aus ihr spricht das allgemeine V ertrauen  in  unsere 
W affen, die E rkenntnis unserer gerechten Sache und die 
Zuversicht auf ihren endgültigen Erfolg.

Um jedoch gegen zahlreiche, gewandte, rücksichtslose 
und geschulte Feinde auch in aller Zukunft gewappnet 
zu sein, genügt nicht nu r die äußerste Entschlossenheit 
und Begeisterung, es gehört dazu die höchste A usbildung 
geistiger und körperlicher K räfte a ller wehrfähigen 
M änner, die nur m it einer angemessenen Vorbereitung 
der Jugend  schon vor dem E in tr it t in den W affendienst 
erreicht werden kann.

I n  einer Zeit der allgemeinen Wehrpflicht und be­
sonders nach den im jetzigen Kriege gewonnenen E r­
fahrungen liegt es auch im Interesse des einzelnen 
S taa tsb ü rg e rs , beizeiten eine entsprechende Vorbildung 
zu erlangen, um im F alle  der seinerzeitigen Einberufung 
nach E rlangen des gesetzlich festgelegten A lters seinen 
dienstlichen Pflichten umso leichter und besser und mit 
umso größerem V orteil für die Gesamtheit entsprechen 
zu können.

Alle jungen M änner vom lß . Lebensjahre ange­
fangen mögen es daher a ls  eine Hilfe zum Schutz und 
Trutz und a ls  eine Pflicht gegen ihre Heimat betrachten, 
sich freiw illig einer rechtzeitigen V orbereitung für den 
Kriegsdienst zu unterziehen.

Jünglinge, die der Schule angehören, werden gewiß 
eifrig und freudig an ollen V eranstaltungen teilnehmen, 
die von der Schule aus für diesen Zweck getroffen 
werden.

F ü r eine entsprechende V orbildung der übrigen 
jungen M änner müssen andere Faktoren sorgen, denen

„W arum  wehrst D u Dich nicht, wenn D ir etw as an 
Herrn v. V arnhagen m ißfällt?"

„D as ist es ja  eben, M a! Ich bin w ie zerschlagen 
un ter seinen Blicken. Ich zittere an allen G liedern, und 
oft ist es mir, a ls  müsse ich w illenlos gehorchen, w enn er 
etw as fordert, selbst wenn es etw as Schlechtes wäre. 
D er Atem stockt mir —  die S in n e  schwinden m ir, und 
eine entsetzliche Furcht preßt m ir das Herz zusammen."

„Kind, K ind", kam es erschreckt von M rs. Vorsters 
Lippen. S ie w ar aufgestanden und hatte w ie behütend 
ihren Arm um G hislaines Schulter gelegt.

„Besinne Dich doch, Ehissi. D u warst doch sonst nie 
furchtsam E s soll ja  allerd ings Menschen geben, die 
imstande sind, den andern mir der K raft ihres W illens 
zu bannen. Aber ich meine, m it der E rkenntnis einer 
Gefahr müssen auch die K raft und der W ille wachsen, 
das sich ihm Aufdrängende abzuschütteln. D u warst 
doch immer so tapfer, Ghissi?"

D as junge Mädchen schüttelte den Kopf.
„Ich bin so zerfahren, M a. Die Einsamkeit hier, so 

reizvoll sie sein kann, erdrückt mich! Ich habe immer 
d as Gefühl, a ls  bedrohten uns hier schwere Schicksals­
gew alten. Ach, M a. w ären  w ir doch nie hieherge- 
fommen! Laß uns fortgehen, sobald a ls  möglich. B itte , 
versprich es mir."

S ie  hatte  sich in heißem Flehen an die M u tte r ge­
schmiegt. Ih r e  seegrünen Augen standen voll T ränen.

A nne-G ret Vorster preßte sich das Herz angstvoll zu­
sammen, aber sie durfte ihre eigene Unruhe nicht 
zeigen, das hieße G hisla ine  ganz verwi ren. S tark  u n - 
fest werden mußte ihr Kind. S ie  wußte ja  seit heute 
auch, dieser blondbärtige M ann  mit den so merkwürdig 
bannenden Augen drohte für G hislaine zum V erhäng­
n is zu werden, das sie a ls  M u tte r bisher blinden Auges 
verkannte.

E ine B eruhigung w ar es ihr ja . daß sich Ghissi in ­
stinktiv dagegen auflehnte, aber a ls  V rnhagen heute
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dam it liegt, daß unser V aterland  jeden ihm a-ufge- 
zwungenen Kampf sicher und siegreich bestehe und daß 
der Boden ihrer schönen Heimat vor den Schrecknissen 
des Krieges bew ahrt bleibe.

D arum  ergeht an -alle Vereine, die sich der Ju g en d ­
pflege widmen und an alte Vereine, die bei derS täh lung  
der Jugend  mitwirken können, w ie -an a lle  Jugend ­
freunde der Ruf, die schulentlassene Jugend  vom 16. 
Lebensjahre an  unverzüglich um sich zu sammeln -und 
nach den von fachmännischer S e ite  -ausgearbeiteten 
„Richtlinien für die militärische Jugendvorbereitung" 
auszubilden. I n  O rten, wo solche O rganisationen noch 
fehlen, sollen die Lehrer, a ls  die naturgem äß und ge­
setzlich berufenen Freunde und H üter unserer Jugend, 
die in unm ittelbarer Beziehung zum Leben des Volkes 
stehen, in  die Bresche treten  und a ls Erzieher sich an 
der militärischen Jugendvorbereitung -beteiligen. Auch 
an alle ehemaligen Ungehörigen der bewaffneten Macht 
ergeht die B itte , in der bew ährten, treuen Weise an 
der Ertüchtigung des militärischen Nachwuchses m itzu­
wirken.

Die Behörden sind angewiesen, diese Aktion nach 
K räften zu fördern.

N ur durch das Zusammenwirken -aller S tände und 
durch das Einsetzen der vollen K raft des E inzelnen kann 
unsere Fugend zu zielbewußten, staatstreuen, körperlich 
und geistig gesunden, w affenvertvauten S taa tsb ü rg e rn  
erzogen werden im Geiste des Wahlspruches unseres 
erhabenen Monarchen, der auch hier der -Leitstern -aller 
sein soll:

V i r i b u s  U n i t i s !
W ien, am 15. J u n i  1915.

^  D er M inister für Landesverteidigung: 
F r i e d r i c h  F r e i h e r r  v o n  E e o r g i  m. p.

G. b. I .
M eldungen von Teilnehm ern w erden b is 31. August 

1915 in  der Kanzlei der Stadtgem einde entgegen­
genommen.

S ta d tra t  W aidhofen ö. d. 2)66s, am 11. August 1915.
Der Bürgerm eister:

D r. R i e g l h o f e r  m.  p

Z. a 2122
Kundmachung

b e t r e f f e  n  d F e  st s e t z u n g  v o n  H ö c h s t p r e i s e n  
f ü r  V e r b r a u c h s  z u c k e r  i m G r o ß h a n d e l  

u n d  -im D  e t a i l v e r k e h  r -e.
Gemäß § 11 der M inisterialverordnung vom 7. J u l i  

1915, R .-G .-B l. R r. 195, über die Regelung des V er­
kehres m it Zucker hat die S ta tth a lte re i m it der V er­
ordnung vom 21. J u l i  1915, L .-E .-B l. R r. 85, Höchst­
preise für Verbrauchszucker im Groß- und K leinhandels­
verkehre festgesetzt.

Hiezu w ird folgendes bemerkt:
I n  der nächsten Zeit w ird  Verbrauchszucker zu 

zweierlei G r u n d p r e i s e n  im Verkehre fein, bezw. 
in Verkehr gesetzt werden, nämlich Verbrauchszucker, 
der seitens der R affinerien

1. auf der P reisbasis von 79 K  (§ 3, lit 1 und § 8, 
lit. a, der zitierten M inisterialverordnung) verkauft 
wurde und

2. auf der P reisbasis von 88 K  50 h (§ 3 lit. b, der 
zitierten V erordnung) verkauft wird.

sichtlich das Z ita t aus H ans Heilung la u t werden ließ, 
an das sie so oft in Schmerz -und Reue hatte  denken 
müssen, da w ar ihr m it einem Schlage klar geworden, 
daß sie G hislaine vor diesem M anne schützen müsse mit 
allen ih r zu Gebote stehenden M itte ln .

Am liebsten w äre  sie dem Sommerf-est ferngeblieben. 
2(6er sie hatte  es ihrem u lten  Freunde, dem V au ra t, 
versprochen, und G hislaine ha tte  sich schon so lange auf 
die kleine 2lbwechslung gefreut. D a mußte sie doch wohl 
ihr Versprechen halten, zum al sie auch noch einen an ­
deren Zweck m it dem Besuch des Sommerfestes verband.

U nerkannt wollte sie auf -diesem Fest den einen 
wiedersehen, m it dem sie später abrechnen wollte. Aber 
jetzt kam ihr plötzlich das Bedenken, ob diese Begegnung 
ihre P lä n e  nicht eher zu beeinträchtigen als sie zu för­
dern vermöchte. W a r sie denn so sicher, -nicht erkannt 
zu w erden? W ar es nicht sogar möglich, daß G hislaine, 
die ihr so ähnlich sah, zur V errä terin  w urde?

M rs. Vorster streichelte liebreich Ghistis glühende 
W angen.

„D u haft recht, G hislaine. J e  früher w ir wieder von 
hier verschwinden, -desto besser w ird  es fü r uns sein. 
Ich w ill alles überdenken."

G hislaine küßte stürmisch ihre 2Rutter.
„W ir gehen nach B erlin , M a, nicht w ah r?  Ach, wie 

freue ich mich!"
Plötzlich wurde sie wieder ernst, a ls  sie die dunklen 

Schatten auf dem Antlitz der M u tte r sah.
„Verzeihe, M a, ich weiß, w as D u leidest, w ie schwer 

es D ir w ird, P a s  letzten Wunsch zu erfüllen. M ußte 
es denn sein? W aren w ir nicht glücklich daheim, ohne 
die Falk von Falkensteins, die uns so feindlich gesinnt 
sind und sich h ier doch überall auf unseren Weg d rän ­
gen? Du sagst, die Falkensteins hätten  D ir und P a  
einst b itter weh getan. E s ist so lange her, M a, Du 
solltest es zu vergessen suchen!"

„E s gibt Dinge, die sich nie vergessen lasten, Kind, 
die im Schuldbuch nie gelöscht werden können."

Die amtlichen V e r s ch l u ß m a  r k e n für Zucker, der 
-auf der Preisbasis von 79 K  in Verkehr gesetzt wird, 
-sind m it r o t e m  Aufdrucke, die Verschlußmarken für 
Zucker, der auf der Preisbasis von 88 K  50 h in  Ver­
kehr gesetzt wird, mit g e l b e m  Aufdrucke versehen.

D e r  F a b r i k s p r e i s  f ü r  j e d e  K o n s u m -  
s t a t i o n ,  d. H. d e r  F  r a n k o p r e i s  j e d e r  S t a ­
t i o n  (inklusive Fracht ab R affinerie) und zwar so­
wohl für auf der P reisbasis 79 K  a ls  auch für auf der 
P reisbasis 88 K  50 h verkauften Zucker ist aus dem 
der S tatthaltereinerordnung  beigedruckten Verzeichnisse 
R r. 1 ersichtlich.

D ie erw ähnte Preisbasis bezieht sich au f P rim a  
Verbrauchszucker E r o ß b r o d e  per 100 Kilogramm 
in ganzen W aggonladungen. F ü r  andere S o rten  (z. B. 
Würfelzucker, Zuckermehl usw.) sind bestimmte, nach 
S o rten  und Verpackungsart abgestufte Zuschläge bezw 
Abschläge vorzunehmen, deren Ausm aß a u s  der 
„S  o r t e n f p a n n u n g s s t a b e l l e" (Verzeichnis 2 
der S tatthaltereiverordnung) zu entnehmen ist.

Diese Zu- be,zw. Abschläge sind sowohl für Zucker auf 
der P reisbasis 79 K als 88 K 50 h die gleichen.

D > e d e r a r t  e r m i t t e l t e n  P r e i s e  st e l l e n 
d i e G r u n d l a g e  d a r ,  v o n  w e l c h e r  b e i  d e r  
F e s t s e t z u n g  d e r  G r o ß h a n d e l s p r e i s e  u n d  
a u c h  d e r  D e t a i l p r e i s e  a u s g e g a n g e n  
w ü r d  e.

Für  den G r o ß h a n d e l s v e r k e h r  (§ 2, S ta tt-  
H altereiverordnung) wurde der beim W eiterverkauf von 
Verbrauchszucker zulässige Höchstzuschl-ag zu dem fü r die 
betreffende Sorte loko der Ankunftsstwtion des Konsum­
ortes errechneten F a b rik p re is  m it II K r o n e  
50 H e l l e r n  per 100 Kilogram m  festgesetzt (§ 1, 
S ta ttha ltereioerordnung  I.

F ü r  den K l - e i n v e r k e h r  wurde der Verschleiß­
preis für die einzelnen Zuckersorten per K ilogram m  
mit höchstens 8 H e l l e r n  über den G roßhandlungs­
preis festgesetzt, welche Preisspannung sich aber tatsäch­
lich nur auf durchschnittlich 7 Heller stellt, wenn m an 
berücksichtigt, daß darin  die dem K leinhändler erwach­
senen Zufuhrkosten im durchschnittlichen B etrage von 
1 Heller ab Ankunftsstation des G roßhändlers inbe­
griffen sind (§ 3, S ta ttha ltere ivero rdnung).

I n  Berücksichtigung -der vorstehend erläu terten  B e­
stimmungen der P arag raphe  3 und 4 der vorbezogenen 
S ta ttha ltere ivero rdnung  werden demnach für d as Ge­
biet der -autonomen S ta d t W aidhofen a. d. Pbbs die 
Höchstpreise für Verbrauchszucker im Det-ailverkehre 
nachstehend festgesetzt:

Raffinade-Hutzucker in ganzen Broden 1 K  per Kilo.
Raffinade-Hutzucker ausgewogen 1 K  2 h per Kilo.
P rim a  Würfelzucker im K arton 1 K  6 h per Kilo.
P rim a  Würfelzucker offen 1 K  8 h  per Kilo.
Mehlzucker 1 K 6 h per Kilo.
Kristallzucker 1 K  4 h per Kilo.
Diese Höchstpreise bauen sich au f der P reisbasis von 

88 K  50 h  (§ 3, lit. b, S t.-V .) auf, da im  Stadtgebiete 
die V orräte  an altem Zucker nahezu vollständig aufge­
braucht sind.

Uebertretungen der S ta ttha ltereiverordnung  vom 21. 
J u l i  1915, Z.' W. 1836, L.-G.-Bl. R r. 83 und jede 
M itw irkung bei der V ereitlung der in dieser V erord­
nung festgesetzten Verpflichtungen werden, sofeme sie 
nicht der strafgerichtlichen Ahndung unterliegen, von

„Aber Muttchen, D u hast mich doch selbst gelehrt, zu 
vergeben und zu vergessen. Ich weiß nicht, ich kann 
beim besten W itten dem jungen Falkenstein nicht grol­
len. W eißt D u —  er erinnert mich a n  P a  und auch an 
Udo, w enn seine b lauen  Augen mich so verwegen an ­
lachen —  ich möchte ihm dann immer die Hand reichen 
und ihm freundlich sagen —  trotzdem ich erst so böse 
auf ihn w ar — : G rüß  G ott, ich kenne Dich ja  schon so 
lange!"

M rs. Vorster schreckte leise zusammen, ihre Hände, 
die die Tochter umfingen, zitterten merklich, aber ihre 
Stim m e w ar doch fest, a ls  sie sagte:

„Ich habe D ir verboten, mit den Falkensteins ohne 
-meine E rlau b n is  zu reden. M it keinem, -hörst Du, wer 
es auch sei."

„Aber M a, die F reda soll -doch so reizend sein."
„M ag sein, Du kennst mein Gebot. Ich erw arte auch 

von D ir, daß Du den Falkensteins auf dem Fest au s­
weichst, falls sie dort sein sollten. Jetzt aber komm, w ir 
wollen unseren Abendspaziergang nicht versäumen.

Arm in Arm schritten M u tte r und Tochter h inaus in  
das Licht der sinkenden Sonne.

Die Z itterbirken rings um die M ühle wisperten leise 
über ihnen. N irgends ein lau ter Ton in dem dunklen 
Föhrenw ald, durch den die scheidende S onne b lu tro te  
F lam m en an den schlanken S täm m en emporzüngeln 
-ließ, -daß sie w eith in  w ie rote Fackeln leuchteten.

Am Wegsaum blühten Tausende von Heckenrosen, 
und ihre leichten B lü tenb lä tte r fla tte rten  über den 
Weg, den die beiden F rau en  entlang schritten, immer 
weiter hinein in  das b lu tro te  Sonnenlicht.

Zwei R eiter kamen des Weges daher: A nton von 
Falkenstein und sein S ohn  Volker.

G h isla ine  lächelte, a ls  Volker sie grüßte, und sie er­
w iderte den G ruß m it einem leichten Neigen des 
Hauptes.

(Fortsetzung folgt.)



S am stag  den 14. August 1915. „ B o t e  v o n  d e r  A b b s." S eite  3.

der politischen Behörde 1. Instanz  mit Geldstrafen bis 
zu 5000 K  oder nach dem Ermessen mit Arrest bis zu 
6 M onaten geahndet.

D ie festgesetzten Höchstpreise treten  sofort in  K raft.
S ta d tra t W aidhofen a. io. 3)b&s, -am 12. August 1915.

Der B ürgerin erster:
D r. R i e g l h o f e r  m. p.

K u n d m a c h u n g .
Anläßlich des Allerhöchsten keburtsfestes Seiner M a­

jestät des Kaisers Franz Josef I. findet am Mittwoch 
den 18. August l. I .  um 8 Uhr vormittags in der hiesigen 
Dekanatkirche ein feierlicher Festgottesdienst statt, zu 
welchem hiemit höflichst eingeladen wird.

Stadtrat Waidhosen a. d. Pbbs, am 16. August 1915.
Der Bürgerm eister: 
Dr. Rieglhofer m. p.

Der europäische 
Krieg.

U naufhaltsam  dringen hie Heere der V erbündeten in 
P o le n  auf einer bogenförmigen Linie vor, die sich immer 
enger um die Russen schließt. A ls  G rundlin ien  dieser 
Vorwärtsbew egung sann man den Lauf der drei Flüsse 
Rarem , Weichsel und W ieprz annehmen, von denen aus 
sich die -einzelnen Heere nahezu senkrecht, also -gegenein­
ander vorschieben. I m  Norden, Don Lomza her, d räng­
ten die Truppen her Armee Scholz die Russen te ils nach 
Osten gegen die Bobr— Narew-Linie, te ils nach Süden. 
I n  der wenige K ilometer südlich Lomza beginnenden 
S te llung  am Ezerwony-Bor, der „R oten Heide", einer 
bewaldeten Hügelkette, versuchten die Russen W ider­
stand zu leisten. Aber die deutschen Truppen -warfen den 
Feind  nach kurzem Feuergefecht mit dem B ajonett aus 
feinen Verschanzungen, überschritten den Ezerwonv B or 
unh drangen in  südlicher Richtung a n  Ostrom vorbei bis 
zum Knotenpunkt M altin  der H auptbahn Warschau— 
Pete rsbu rg  vor. M alkin ist ein wichtiger Punkt, denn 
hier übersetzt die Eisenbahn Warschau—P etersburg  den 
B ug und hier kreuzt sie die B ahn Ostrolenka— Siedlce— 
Lukow, die einzige Q uerverbindung der Russen. Von 
Warschau bis M alkin ist nun die doppelgleisige Strecke 
in  einer Länge von mehr a ls  80 Kilom eter -in den H än­
den der Verbündeten. I n  dem Gebiet zwischen dieser 
B ahn lin ie , dem unteren Bug und dem Rarem  stehen 
keine Russen mehr, bloß die eingeschlossene Festung 
Rowo-Eeorgiewsk versucht sich noch zu verteidigen. D a 
auch di-e nördliche Fortsetzung der B ahn  nach Petersburg  
durch die Armee Below im höchsten Grade bedroht wird, 
ist dieser Schienenweg für die Russen schon a ls -ausge­
schaltet zu betrachten.

Vom Westen her, von der Weichsel, erreichte die 
Armee -des P rinzen Leopold von B ayern  in  der V er­
folgung der Russen bereits die S ta d t Kakuszyn, -die nur 
-noch 32 Kilometer von Siedlce entfernt ist. Südlich non 
dieser Armee sind die deutschen und österreichischen T ru p ­
pen des G enerals v. Woyrsch bis zu -dem O rte Ied-lanka, 
nordöstlich von Iw angorod , 18 Kilom eter westlich von 
Lukow, vorgedrungen. Di-e anschließende Armee des 
Erzherzogs Josef Ferdinand ist nach der Ueberwindung 
des Wieprz bei Kock in nordöstlicher Richtung bis gegen 
Raidzyn, südwestlich Lukow, sowie m it ihrem Ostflügel 
an di-e B ahnstation Parczow, südöstlich von Radzyn, 
vorgestoßen. W eiter im Osten schließt -die Armee M a ­
ckensen den Bogen ab: ihre Truppen sind im Angriffe 
gegen die feindlichen Stellungen, die sich -an der Linie 
der Bystrica und Tysm ienica über Ostrom in südöstlicher 
Richtung gegen den Bug hinziehen.

Die -deutschen Ostseestreitkräfte haben -eine — w ahr­
scheinlich hauptsächlich Erkundungszwecken dienende — 
Aktion gegen den Finnischen und den R igaer Meerbusen 
unternom m en. B ei der Inse l Uto, welche am S-ii-dr-ande 
der zwischen den A landinseln und der finnischen -Küste 
sich ausbreitenden -Schären liegt, w urde eine russische 
Kreuzerflotte -verjagt; die Landbatterie au f der In se l 
wurde zum Schm-eig-en gebracht. Ebenso w urden russische 
Torpedoboote, welche an -der breiten m-estlichen Zufahrt- 
straße zum Meerbusen von R iga auf Vorposten standen, 
von -deutschen Kreuzern zurückgetrieben. W iederholte 
Torpedoangriffe feindlicher Unterseeboote blieben ergeb­
nislos. Die deutschen Schiffe erlitten  keinerlei Beschädi­
gung. D ie russischen B lä tte r  geben der -begründeten 
Befürchtung Ausdruck, daß -die Seeaktion der Deutschen 
früher oder später zu einem greifbaren Erfolg führen 
dürfte, und die Deutschen bald nicht über die S ta d t R iga 
allein, sondern über -den ganzen Golf unbeschränkte H err­
schaft erlangen werden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen -Front -wurden in -der Nacht 

vom 11. auf den 12. -August ein größerer feindlicher A n­
griff gegen d-en vorspringenden Teil des P la te a u s  von 
Doberdo und zwei Vorstöße bei Zagor-a, denen un ter­
tag s eine -heftige A rtillerievorbereitung vorangegangen 
w ar, unter großen Verlusten der I ta lie n e r  abgewiesen.

Vor dem Görzer Brückenkopf herrscht Ruhe.

An den übrigen F ron ten  dauern die Eeschützkämpfe 
u n d  Plänkeleien fo r t .

Am 11. August früh beschossen unsere Fahrzeuge die 
italienischen K üstenbahnanlagen von M olfetta b is Seno 
S a n  Giorgio.

I n  M olfetta  wurden vier Fabriken und zwei Straften- 
bahnviadukte stark zerschossen: ein Viadukt stürzte ein, 
eine Fabrik geriet in B rand. I n  S un  S p irito  sind der 
B ahnhof und verschiedene Depots niedergebrannt. I n  
B ari wurden das Kastell, der Sem aphor, die B ahn und 
fünf Fabriken beschossen, von welch letzteren eine in 
Flam m en aufging. Ganz B a ri w ar in S taub  und Rauch­
wolken gehüllt: in der Bevölkerung herrschte Panik.

Italienische Geschütze m ittleren K alibers richteten ihr 
Feuer erfolglos gegen unsere Zerstörer: auch der Angriff 
eines feindlichen Unterseebootes mißlang.

Der B-ahnoiadukt über Seno S a n  Giorgio wurde 
durch unser Feuer stark i .'schädigt.

Unsere Fahrzeuge sind alle^völlig unversehrt heimge­
kehrt. Von den feindlichen Seestreitkräften w ar außer 
dem erw ähnten Unterseeboot vor B a ri nichts zu sehen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
I n  den Argonnen eroberten die Deutschen nördlich 

von Vienne-le-Ghäteau eine französische Befestigungs­
gruppe, das „M artinsw erk“ , machten 74 unverwundete 
Gefangene, darunter zwei Offiziere, und erbeuteten 
zwei ^Maschinengewehre und sieben M inenw erfer. Der 
Feind e r l it t  große b lu tige Verluste.

I n  der Nacht vom 9. auf den 10. August führten deut­
sche Marine-Luftschiffe Angriffe gegen befestigte Küsten­
nah Hafenplätze der englischen Ostküste aus. Trotz starker 
Gegenwirkung wurden britische Kriegsschiffe auf der 
Themse, die Docks von London, ferner die Torpedostlltz- 
punkte von Harm ich und die Leuchtanlage im Huinber mit 
Bomben beworfen.

Die Luftschiffe sind von ihrer erfolgreichen U nter­
nehmung unversehrt zurückgekehrt.

Am flandrischen Kriegsschauplätze hat sich außer den 
hin- und herwogenden Schützengrabenkämpfen bei 
Vpern nichts Bedeutendes ereignet.

Ein deutscher Seeangrisf gegen den Rigaer Meerbusen.
B e r l i n ,  11. August. Am 10. August griffen unsere 

Ostfeestreitkräfte die a n  der E in fah rt zum A lland- 
Archipel liegende befestigte Schäreninsel Utö an. S ie  
.zwangen durch ihr F euer d ie,in  der E in fah rt stehenden 
russischen S treitk räfte , un ter ihnen etneen P an zer­
kreuzer der Makaroffklasse, zum Rückzüge und brachten 
die feindliche K üstenbatterie durch eine Anzahl guter 
Treffer zum Schweigen.

Ant gleichen Tage trieben andere deutsche Kreuzer 
russische Torpedoboote, die sich bei Zerel am Eingänge 
zum R igaer M eerbusen gezeigt hatten , in diesen zurück. 
Auf einem feindlichen To r pedab oo tz e rstö r e r w urde ein 
B ran d  beobachtet. Unsere Schiffe w urden w iederholt 
von feindlichen Unterseebooten angegriffen, sämtliche 
auf sie abgeschossene Torpedos gingen fehl. Unsere 
Schiffe erlitten  weder Beschädigungen, noch Verluste.

Neben den militärischen Niederlagen hat der V ier- 
verband in  jüngster Zeit auch eine diplomatische N ieder­
lage zu verzeichnen. I n  den letzten Tagen haben die 
V ertreter R ußlands, E nglands und Frankreichs auf dem 
B alkan wieder außerordentliche Anstrengungen gemacht, 
neue Bundesgenossen zu werben. Insbesondere auf B u l­
garien  richtete sich der W erbeeifer der V ierverbands­
diplomaten. M an  sparte in  S o fia  nicht m it Versprechun­
gen und da B u lgarien  a ls  unbedingte Voraussetzung 
seiner M itw irkung die A btretung der in serbischem und 
griechischem Besitze befindlichen T eile M azedoniens auf­
stellt, unternahm en die V iew erbandsvertreter in A then 
und Ni'fch einen gemeinsamen Schritt, um  die griechische 
und serbische Regierung zur Nachgiebigkeit gegen die bu l­
garischen Wünsche zu bestimmen. Dieser Versuch ist in 
Griechenland w ie in  Serbien auf den schärfsten W ider­
stand gestoßen und in S o fia  w urden die geschäftigen 
U nterhändler des V ierverbandes nicht im Unklaren 
darüber gelassen, daß man sich m it leeren Versprechungen 
nicht abspeisen lasse. So ist auch die neueste Valkanaktion 
der V ierverbands-D iploinaten wieder gescheitert.

Der Kamps um die Dardanellen.
D as türkische H aup tquartier berichtet unter dem 

10. d. M .: An der D avdanellenfront wiesen w ir am 
9. August nördlich von A rt Buvnu von neuem einen 
feindlichen A ngriff ab  und' fügten dem Feinide schwere 
Verluste zu. W eiter nördlich vertrieben w ir den Feind 
durch einen kräftigen Angriff am  Ufer. W ir nahmen 
4 Offiziere und 50 M ann  gefangen und erbeuteten zwei 
Maschinengewehre, ferner Heliostatische und Telephon- 
anlagen und eine Menge W affen. B ei A rt Buvnu er­
oberten w ir auf dem linken F lügel durch B ajo n e tt­
angriff einen T eil der von den Feinden in den letzten 
Tagen besetzten G räben zurück. Bei Seddil B ah r be­
setzten w ir auf dem linken F lügel einen großen T eil 
eines G rabens, der sich abgesondert zwischen u n s  und 
dem Feinde befand.

D  i e L  e i st u n g e n  d e s  „B a r b e r u ft“.
E ine halbamtliche Notiz über den U ntergang des 

„B arberuß“ stellt fest, daß dieser Kreuzer -mehrere M ale 
an den Dardanellenkämpfen teilgenommen, mit seinen

großkalibrigen Kanonen dem in A n  B urnu  gelandeten 
Feinde große Verluste beigebracht, mehrere T ransport- 
schisse und einen Torpedobootzerstörer des Feindes in 
den G rund gebohrt, einen der Landungsplätze in A rt 
B u rn u  zerstört und -sechs Unterseeboote, die der Feind 
ins M arm aram eer eindringen zu lassen versuchte, um 
den „B arberuß“ zu versenken, vernichtet hat. Nach so 
vielen Erfolgen des „B arberuß“ gelang es schließlich 
einem feindlichen Unterseeboote, das erstemal ein tü r ­
kisches Linienschiff zu treffen.

General d. I .  Ritter von Aussenberg.
W i e n ,  9. August. W ie amtlich m itgeteilt wird, hat 

am 3. uno 4. d. M . vor dem Divisionsgerichte in W ien 
die H auptverhandlung gegen den G eneral d. I .  Moritz 
R itte r  von Aussenberg stattgefunden. Hiebei wurde 
dieser von der Anklage, er habe die Sicherheit der 
Armee dadurch gefährdet, daß er im November 1912 
während der Tagung der Delegation in Budapest ge­
heimzuhaltende Dispositionen über die militärischen 
Defenstvmaßnahm-en der Monarchie dem in W ien wohn­
haften Obersten der Reserve Heinrich R itte r  v. Schwarz, 
der davon keine K enntnis haben sollte, um ihm m a­
teriell auszuhelfen, somit absichtlich in der Weise m it­
teilte, daß er ihm am  18. November eine verschlossene 
K arte des In h a l te s  zusandte, -es sei eine teilweise M o­
bilisierung im Norden wahrscheinlich, und am  21. N o­
vember 1912 unter Bekanntgabe der Namen der Kom- 
m anbanten des 1., 10. und 11. Korps über die vom 
Kriegsministerium -am selben Tage nach allerhöchster 
Genehmigung beschlossene Erhöhung der Friedensstände 
bei den Truppen und A nstalten der erw ähnten Korps 
telegraphisch benachrichtigte, er habe somit das V er­
brechen der Hintansetzung der Dienstvorschriften im -all­
gemeinen nach § 272 a M .-S t>G . begangen, gemäß 
§ 306/4 M .-S t.-P .-O . rechtskräftig freigesprochen.

Der Heldentod eines Hesier-Majors.
I n  den Kämpfen in G alizien h a t M axim ilian  

Friedinger, der am 1. November 1913 zum M ajo r des
4. In fan teriereg im en tes und dann zum 49. In fa n te r ie ­
regiment (Heft) versetzt wurde, den Heldentod gefunden. 
Die „Reichspost“ erhält hierüber folgenden ergreifenden 
Feldpostbrief: „ I n  den blutigen Gefechten bei E li- 
niany, unw eit T arlow , w urde M ajo r F ried inger des 
heldenm ütigen Infan teriereg im en tes F re ih e rr v. Heß 
(S t. P ö lten ) schwer verwundet. B ei unserer Begegnung 
an  der F ron t richtete sich der Schwerverwundete -auf -und 
sagte: „Feldkur-ai, gib m ir Deine Hand! -So — fest gib 
mir Deine Hand! W enn mich der liebe G ott haben w ill, 
so sterbe ich für m einen Kaiser. Ich habe ja  alles nur 
fü r meinen Kaiser getan und G ott soll es lohnen an 
meinen K indern!“ H ierauf empfing er die S te rb e ­
sakramente und wurde zur D ivisionssanitätsanstalt ge­
führt. F ü r  mich gab es -den ganzen Tag aus den H ilfs­
plätzen Arbeit, so daß ich erst in der Nacht -sechs K ilo­
meter durch den W ald  zuvückgin-g, um M ajo r F riedinger 
aufzusuchen. Um 1412 Uhr nachts sahen w ir -uns endlich 
wieder. E r lag auf der T ragbahre, sein braver Bursche 
kauerte neben ihm. Ich legte mich neben dem M ajo r 
auf die Erde und so sprachen w ir geraume Zeit. U nter 
anderem sagte er: „Feldkurat, schreib meiner F rau . 
Schreib ihr, -daß ich an sie gedacht, daß ich nicht jam ­
mernd und klagend mein Schicksal trage, sondern -ganz 
ruhig und gelassen bin, und die K inder sollen recht 
brav fein!“ Ich deckte ihn bester zu: denn die Nacht w ar 
k-alt und win-dia. und ließ ihn dann -daneben in eine 
Hütte tragen. D ort erbrach er B lu t, -der M agen w ar 
durchschossen. A ls ich mich -um 1 Uhr früh von ihm ver­
abschiedete. w aren  San itä tsso ldaten  und sein Bursche 
um  ihn. Nach einer halben S tunde kam er -aus sein 
eigenes dringendes V erlangen in sterbendem Zustande 
auf einen gut gepolsterten W agen, um in das S p ita l 
nach Opatow gebracht zu werden. Unterwegs begegnete 
ihm G eneralm ajor v. Iemm-erich, der zu ihm tief -bewegt 
sagte: „M ajo r Friedinger, Du bist ein Held!“ Der 
sterbende H-esser-Major, der m it gezogenem S äbel im 
Schravnellregen seinem B ata illon  vorangegangen, gab 
bescheiden zur A ntw ort: „Es gibt keine Helden, sondern 
nur Charaktere. F ü r  meinen Kaiser tu ’ ich a lles!"  
Nach der Uebergabe in das S p ita l  gab er seine Helden- 
seele dem Lenker der Schlachten zurück, ein leuchtendes 
Beispiel im Kämpfen und S terben hinterlassend. Der 
Korps-kommandant erwies ihm nebst vielen hohen O ffi­
zieren die letzte Ehre, legte einen prächtigen Kranz auf 
dem Grabe nieder und depeschierte dem R-eaim-ente sein 
aufrichtiges Beileid. M ajo r F riedinger ist uns nicht 
gestorben. S e in  Geist und sein Beispiel leben im Hesser- 
Regim ente weiter. E hre seinem Andenken! Fekdkurat 
D r. Leopold Kästner."

Oertlicbes.
A u s  W aidhofen und ‘Umgebung.

* Festgottesdienst. Anläßlich des Allerhöchsten G e­
burtsfestes Seiner M ajestät des Kaisers F ranz  Josef I. 
findet am  Mittwoch den 18. August l. I .  in der hiesigen 
Dekanatkirche ein feierlicher Festgottesdienst statt, zu 
welchem hiem it höflichst eingeladen wird.

* Auszeichnungen im Kriege. F räu le in  Mizzi 
L a g e r ,  Zimmermeisterstochter in W aidhofen an der 
M b s , die a ls  Note Kreuz-Schwester auf dem russischen 
Kriegsschauplätze tä tig  ist, wurde durch die V erleihung
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der silbernen Ehrenmedaille mit der Kriegsdekoration 
ausgezeichnet. — Der dem Armee-Oberkommando zu­
geteilte ehemalige Absolvent der Oberrealschule in 
W aidhofen a. d. d bbs Friedrich W e i s i h a p p e l ,  der 
vor kurzer Zeit mit dem goldenen Verdienstkreuz mit 
der Krone am B ande der Tapferkeitsmedaille ausge­
zeichnet wurde, erhielt nunm ehr auch die preussische V er­
dienstmedaille. —  Dem Fähnrich Josef E tzm  e r s t e r ,  
Hausbesitzerssohn aus Schiming bei Amstetten, w urde 
die silberne Tapferkeitsmedaille 2. Klasse und dem 
Hausbesitzerssohn Frist S k o d a  au s  Amstetten die b ro n ­
zene Tapferkeitsmedaille verliehen. —  D er Besitzer der 
V illa Hochkogelberg in Randegg Jo h an n  S  t e i n p e r l 
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde 
m it der silbernen Tapferkeitsmedaille l . Klaffe -aus­
gezeichnet.

* Rotes Kreuz. Mittwoch den 18. d. M ., am  G eburts­
tage Seiner Kaiserlichen und Königlichen Apostolischen 
M ajestät unseres Kaisers F ranz Josef, findet im grosien 
S a a le  des Hotels „zum goldenen Löwen" um % 7 Uhr 
abends für die S o ldaten  der Rekonvaleszentenhäuser 
des hiesigen R oten Kreuzes -ein F  e ft a  b -e n d -mit 
Konzert, G ssangsvorträgen und Deklamationen statt, 
wozu die geehrten M itglieder des hiesigen Zweigver- 
eiues höflichst eingeladen werden.

* Rotes .Kreuz. F räu le in  Blanko v. V a l m a g i n i  
-in W ien sandte für die Rekonvaleszentenhäuser des 
hiesigen R oten Kreuzes 2 Kisten mit Wäsche und an ­
deren Liebesgaben und Herr und F ra u  S ta d tb a u ­
meister W. K o sch  spendeten 50 K , w ofür von Seite 
des hiesigen Zweigvereines bestens gedankt wird.

* Soldaten-Theaterabend. Auch die d ritte  Theater- 
aufführung der verwundeten Soldaten  aus den hiesigen 
Rekonvaleszentenhäusern des R oten Kreuzes im 
T hsaterfaale des Hotels „zum goldenen Löwen" am  
S am stag  den 7. d. M . unter der Leitung der beiden 
Schauspieler K orporal M oris und S te in er nahm einen 
sehr an im ierten  V erlauf. D ie zur Aufführung gelang­
ten Stücke „E ine Tasse Tee" und „Die Zerstreuten" 
w urden von den Herren M oris und S te iner flott ge­
spielt und die beiden Herren verstanden durch ihr treff­
liches Zusammenspiel das zahlreich erschienene P u b li­
kum fesselnd zu unterhalten . Auch die mitwirkenden 
Damen F räu le in  L illi Schnüret) und F räu le in  P a u la  
T hurnw ald  unterstützten ihre P a r tn e r  in der vorzüg­
lichsten Weise. Herr Kupferschmied, der Episodenrollen 
darstellte, trug  sein Möglichstes zu einem guten G e­
lingen bei. F ra u  Em m a S ieger und F räu le in  Thekla 
S teger sangen mehrere D uette und ernteten dafür 
reichlichen B eifall. D ie Vorstellung w ar sehr gut be­
sucht und das Publikum  in der beifallslustigsten S tim ­
mung. D er Program m verkauf lieferte auch diesesmal 
durch die Tätigkeit der P flegerinnen -Eder, Effenberger 
und Wickenhauser ein gutes E rträg n is , welches teils 
den Soldaten  zu Gute kam, der Rest aber nach Abzug 
der R egieauslagen in der Sparkasse für den „W eih­
nachtsfond" eingelegt wurde. M it Befriedigung wurde 
wahrgenommen, dasi so viele der freivM igen H ilfs­
pflegerinnen in der sie ehrenden und so gut kleidenden 
Pflegerinnentracht erschienen sind.

* Spenden für verwundete Soldaten. F ra u  Peterlik  
au s  S t. -Gallen Bäckerei und Z ig are tten ; H err Ig n az  
Weisiberger Z ig a re tten ; F ra u  A m alie Komz-ak 20 Stück 
Hemden: Herr und F ra u  Kirchberger 10 K  für W e in : 
F ra u  W eitm ann Aepfel, P flaum en. Herzlichen Dank! 
Um weitere Spenden w ird  gebeten.

* Konzert zugunsten der -Kriegsfürsorge. Sonntag den 
15. August findet im grosien S a a le  des H otels I  n f ü h r 
-ein von vier Künstlern aufgeführtes Konzert statt, treffen 
gesamter R eingew inn örtlichen Kriegsfllrsorgezwecken 
zufließt. B eginn % 8 Uhr abends. E in tr i t t  1 K . Ueber­
zähl un-gen werden dankend entgegengenommen.

* Kaiser-Konzert. F ra u  C aro lina  P  a  g a  n i n i - 
D u r u t t i  von der W iener Volksoper, umgeben von 
einem Kreise hervorragender Künstler, h a t sich au s  
eigenem A ntriebe in liebensw ürdigster Weise in den 
Dienst der örtlichen hum anitären  Kriegsfürsorge gestellt 
und veranstaltet am 18. August I. I .  um % 9 Uhr abends 
im  Hotel Jn fü h r  zu Gunsten des Eisernen Kreuztisches 
ein Konzert. E s braucht wohl nicht erst hervorgehoben 
zu werden, daß sich die B ortragsordnung au s  erlesenen 
N um m ern zusammenstellt, so dasi auch der verwöhnteste 
Kunst- und Musikkenner au f seine Rechnung kommt. Im  
Interesse des idealen Zweckes des Eisernen Kreuztisches, 
sowie des besonderen Kunstgenusses ist der 18. August 
a ls  G eburtstag  unseres allverehrten Monarchen w ie ge­
schaffen, um sein Scherflein für die H interbliebenen der 
im  Kriege Gefallenen beizusteuern. V o r t r a g s o r d ­
n u n g  i 1. E inleitungsrede. 2. „G ott erhalte". (F rau  
C aro lina  P ag an in i-D u ru tti. —  F räu le in  Emmy Trenk.)
3. Löwe: „Heinrich der V og ler"; Löwe: „O dins M eeres­
r i t t" :  H. H erm ann: „Salom on". (H err R olf Peters.)
4. G rünfeld: „Rom anze": Verdi-Liszt: „K onzertpara- 
phrase R igoletto". (F rau  D r. Selm a Libowitz-EötzU
5. W agner: Tannhäuser „H allenarie der Elisabeth".
H. H erm ann: „M ahnung". (F rau  C aro lina P ag an in i- 
D uru tti.)  (i. Popper" „E lfentanz": S im onetti: „M ad ri­
gale" : B rahm s: „Ungarischer Tanz". (F rau  Dr. Ger- 
trude Popper-Janow itzer.) 7._Htlbach: „Abschied der 
V ögel". (F ra u  C aro lina  P ag an in i-D u ru tti: — Herr 
R o lf P e te rs .) 8. Schubert: „A ufen thalt" : M eyerbeer: 
„Prophet-A rie der Fides". (F räu le in  Eminn Trenk.) 
9. Löwe: „P rinz  Eugen". (Herr R olf P e te rs .) Am

K lavier Kapellmeister Leopold M aterna. E in tr i t ts ­
karten zu 2 K an der Abendkasse erhältlich. Ü b e r ­
zahlungen werden dankend entgegengenommen.

* Vom Eisernen Krieuztisch. D er Eiserne Kreuztisch 
im Eroßgasthofe „zum gold. Löwen" (G artenzim m er), 
der erste in Oesterreichs Gauen, findet erfreulicherweise 
immer mehr Freunde und Gönner. So  konnte vor 
kurzer Zeit mit großer Genugtuung berichtet werden, 
daß das verehrliche Offizierskorps der k. u. k. Eebirgs- 
Haubitzen-Division N r. 12, Feldpost 59, m it einer Spende 
von 100 K  un ter die W ohltäter gegangen ist. N un ist 
aberm als von H errn M ajo r Friedrich R i e b e s a m  ein 
B etrag  von 100 K  eingelaufen, welchen das betreffende 
Offizierskorps unserer heimischen Kriegsfürsorge w id­
mete. U nter den Freunden und Beschützern des Eisernen 
Kreuztisches herrscht über diese aberm alige Hochherzig­
keit große Freude, zumalen zu ersehen ist, daß trotz der 
großen S trapazen, sowie äußerlicher H ärte im wilden 
Schlachtgetobe, ein m ildtätiges, w arm fühlendes Herz 
sch.ägt, welches hilfreiche Hand den arm en W itw en und 
W aisen gefallener S tre ite r  für unser V aterland  bietet. 
E in  leuchtendes Beispiel für manche, die sorgenlos ih rer 
Bequemlichkeit fröhnen. Heil der wackeren K rieger­
schar! W eiters finden w ir int Ehrenbuche des Tisches 
den N am en des hiesigen Lederfabrikanten Herrn F ranz  
J - a x  samt F ra u  a ls W ohltäter m it einer Spende von 
100 K  verzeichnet. Herr W einhändler S ta d tra t  F ranz  
S  t  e i n i n  g e r hat feinen B e itr itt a ls  W ohltäter m it 
einer W idmung von 100 K  angemeldet. F ra u  Franziska 
K l i n g  e r  au s  B aden ließ durch H errn Professor 
Schneider eine Spende von 20 K  überreichen. A us dem 
Schlachtfelde übersandte ein wackerer Krieger, Herr 
Heinrich P  i p p i ch, k. u. k. K adett, eine Liebesgabe für 
den w ohltätigen Zweck von 20 K . D ie -geehrte „Sau- 
partie" , Spielecke im Eroßgasthofe Jn fllh r , ließ durch 
Herrn B au le ite r Gustav A l -e x a  n  d e r aberm als -einen 
hübschen B etrag  übergeben und zwar d iesm al in der 
Höhe von 28 K  53 Ji. Aber auch des Vorhandenseins 
goldener, silberner und eiserner N ägel w urde gedacht. 
So schlugen Herr P fa rre r  von Zell a. d. Pbbs F ranz 
S c h e u b r e i  n, Herr Ig n az  K l o i m w i d e r  und 
F ra u  M izzi R a p i t s c h ,  Großgrundbesitzerstochter au s  
K lagenfurt, je einen goldenen N agel im W erte von 
10 K . S ilberne  N ägel zu 5 K  schlugen Herr Stadtbuch­
halter Ludwig He c k e r l e ,  dessen G em ahlin S t e f f i ,  
F am ilie  Gottfried W a g n e r ,  Zell, Exzellenz U nter­
richtsminister a. D. Herr Gustav M  a r ch e t, k. u. k. 
K adett Herr K arl S c h m i d t ,  F ra u  M arianne 
S c h w i n d  aus W ien und schließlich der Schüler Hubert 
R  e i t i n g e r a ls  E rgebnis einer S am m lung. Eine 
größere Anzahl von eisernen N ägeln wurde auch in den 
Tisch geschlagen W ie bereits einm al berichtet, werden 
die Namen der geehrten Spender, welche Nam ensplätt­
chen am  R ande des Tisches eingelassen haben, ehest in 
geeigneter Weise veröffentlicht werden. F ü r  heute sei 
auf diesem Wege -allen lieben W ohltätern , S tifte rn  und 
Spendern  der herzlichste Dank ausgedrückt. An die ge­
ehrten Somm ergäste und Frem den, welche unser freund­
liches Städtchen besuchen, ergeht die große B itte , den 
schönen Eisernen Kreuztisch zu besichtigen und sich nach 
Möglichkeit am heimischen Liebeswerke zu beteiligen. 
D er in  der Sparkasse eingelegte Geldgrundstock ha t nach 
Abzug der unbedingten A uslagen eine Höhe von 7200 K  
erreicht.

* Verlosung der Eisernen Kreuztisch-Lose. Wie be­
kannt, findet die Ziehung der Lose des Eisernen Kreuz- 
tisches unwiderruflich S o nn tag  den 5. Septem ber 1  I .  
vorm ittags statt. Zu gewinnen ist der auf 1200 K  ge­
schätzte, von Herrn Gutsbesitzer M ilo  W eitm ann ge­
spendete Kutschierwagen: letzterer ist im Eroßgasthofe 
„zum goldenen Löwen" zu besichtigen. D a  noch Lose 
unverkauft sind, werden jene Bewohner wie Som m er­
gäste unserer S ta d t und Umgebung, welche noch nicht 
im Besitze eines Loses sind, gebeten, sich um den P re is  
von 1 K  solche zu beschaffen. Der Zweck ist bekanntlich 
ein w ohltätiger.

* Silberhochzeit im Sanatorium Frankenstein-Rum- 
bnrg. A us R um burg wird uns geschrieben: „Am
3. d. M . konnte der allverehrte ärztliche Leiter des 
S an a to riu m s Frankenstein, Herr M edizinalrat Doktor 
Josef S  t e i n d l, m it seiner ihm treu  helfenden Ge­
m ahlin in  bester Frische das frohe Fest der silbernen 
Hochzeit feiern, umgeben von seinen freudigen Söhnen 
im Kriegsg-ewande und den guten Freunden seines 
Hauses. Trotz des -ausdrücklichen Verzichtes auf jede 
Festlichkeit wurde das Ju b e lp aa r von nah und fern, 
von früheren und jetzigen Gästen des S anato rium s, 
nicht zuletzt von den Angestellten m it -einer großen 
Fülle schöner Zeichen herzlicher V erehrung -und rühren­
der Anhänglichkeit geradezu überschüttet. E ine beson­
dere Freude brachte die Sam m lung ^einer größeren 
Sum m e seitens der Kurgäste, die das Ju b e lp aa r hoch­
herzig dem W itw en- und W aisen-Hilfsfond widmete. 
Herzliche, innige Dankbarkeit für jeden einzelnen der 
allseitigen Liebeöbeweise erfüllte die Gefeierten. D er 
T ag w ar schön: frohe S tim m ung über dem ganzen 
Hause: geheimnisvolle V orbereitungen ließen Beson­
deres ahnen. D er Abend kam, ein dunkler Himmel, 
warm e wohlige Luft. Auf dem Vorplatz des S a n a ­
torium s bunte R eihen festlicher Lampions, milde 
leuchtend. W iegende, prickelnde Musik, köstlich zum 
ruhen und träum en, erw artungsvolle S tim m ung, da, 
ein Rauschen und Zischen, grell leuchtend, him m el­

strebend, platzend und streuend: eine Rakete. Und nun 
hin und her, herauf, herab, kreuz und quer, knisternd, 
springend,^ Funken sprühend, vom Himmel regnend, 
drehende Sonnen, leuchtende Garben, laufende Feuer, 
züngelnde F lam m en —  Fauchen, Zischen, Rasen, B ren ­
nen, dahinter dunkles G rün des schlafenden Parkes 
vor farbenwechselnden Feuern, in w allenden Wolken, 
Zauber und Märchen, S inne umfangend, Herzen er­
wärmend. Lockende Klänge nehmen gefangen, reißen 
hin: Freude ringsum , so verklingt das Fest; herzlich 
den Gefeierten zur Ehre geschaffen; innig dankbar von 
ihnen empfunden; eine herrliche Erinnerung für w ei­
teres, langes, segenvolles, gemeinsames Leben." Auch 
w ir schließen uns den Glückwünschen für das Ju b e lp aa r 
freudigst an und hoffen, H errn M edizinalrat Doktor 
S te in d l und F ra u  in W aidhofen, für das sie so viel 
geleistet, auch noch zur „Goldenen" unsere besten Glück­
wünsche bringen zu können. Heil dem -edlen Ju b e l­
paare!

* A u srü c k u n g . Aus Anlaß des allerhöchsten G eburts­
festes S r. Majestät unseres allergnädiqsten Kaisers wird 
das Militär-Deteranen-Korps Waidhoken a. d. P b b s  
dem Festaottesdienste am Sonntag den 15. Auqust 1. I .  
in der Pfarrkirche Waidhosen a. d. P b b s  beiwohnen.

* D ie  Jnngschützen-Uebungen finden am S onn­
tag den 15. Auqust 1915 um 9 1 '2 Uhr vormittags im 
Hofe der n.-ö. Landesoberrealschule in Waidhofen an 
der 9)bbs statt.

* Todesfall. S ann  tag den 8. d. M. starb Herr J o  H. 
S c h r a m m e l ,  Hausbesitzer in der U nteren Leithen. 
D ienstag -den 10. d. M . fand das B egräbnis statt, an 
welchem sich u. a. auch d as f. f. priv. Bllrgerkorps 
beteiligte.

* Tödlicher Absturz zweier Flieger. M an  schreibt 
aus S te y r : Hier ist die Nachricht eingetroffen, daß am 
7. d. M. in Ssbenico der P ilo t Linienschiffs-Leutnant 
K arl D u m  mit dem Seekadetten H ans S c h m a l z !  
a ls  B egleiter m it seinem Flugzeuge abstürzte und beide 
Flieger hiebei den Tod gefunden haben. S ie  wurden 
bereits in Sebenico beerdigt. Linienschiffs-Leutnant 
K arl Dum, welcher im 27. -Lebensjahre stand, w ar der 
Sohn des ehemaligen Vizepräsidenten des Landes­
gerichtes in  Linz Hof ro t Josef D um  und hat erst vor 
mehreren Wochen die P ilo tenprllfung abgelegt. D er 
zweite Verunglückte Seekadett H ans Schmalz! w ar der 
Sohn des -ehemaligen Hotelbesitzers zum „Steyrerhof" 
in S tey r , welcher bereits verstorben ist und dessen F ra u  
nunm ehr in W ien ein Kaffeehaus besitzt. D ie Leiche 
des Linienschiffs-Leutnants K arl D um  w ird  nach Linz 
zur Beerdigung in der dortigen Fam iliengrabstätte  
überführt.

* Höchstpreise für Zucker. Der S tad tr-at W aidhofen 
an der Pbbs hat die Höchstpreise für Verbrauchszucker 
im Detailverkehre nachstehend festgesetzt: Raffinade- 
Hutzucker in -ganzen Broden 1 K  per Kilo. R affinade- 
Hutzucker ausgewogen 1 Ix 2 h  per Kilo. P r im a  
Würfelzucker im K arton  1 K  6 h. P rim a  Würfelzucker 
offen 1 K  8 h per Kilo. Mehlzucker 1 Ix ß h  per Kilo. 
Kristallzucker 1 K  4 h per Kilo. D ie festgesetzten Höchst­
preise tre ten  -sofort in Kraft.

* Unwetter. Dem Vernehmen nach soll -das gestrige 
U ngewitter in der Gegend von Blin-denmarkt große V er­
wüstungen angerichtet haben, so daß selbst der B ah n ­
verkehr einige S tunden  teilweise -eingestellt war. B ahn ­
damm und Reichsstraße sollen vollkommen überschwemmt 
gewesen sein.

* Restaurierung der abgebrannten Burg Kreutzen- 
stein. Die durch den -am 25. A pril l. I .  ausgebrochenen 
B rand  zum T eil schwer beschädigte historische B urg 
Kreutzenstein w ird über -Anordnung des Besitzers 
G rafen Wilczek nunm ehr vollständig restauriert und 
nach demselben S tile , wie es vorher gewesen, in den 
S tand  gesetzt. D er B rand  w ar dam als in  der Tifchler- 
w ertstätte -entstanden, welche in jenem T rakt unterge­
bracht ist, der unm ittelbar a n  den Bibliothekstr-akt an ­
schließt.

* Schießresnltate der Feuerschiitzcngesellschast. 14.
Kranzelschießen am 9. August. 1. Tiefschußbest Herr M . 
Pokerschnigg m it 872 T eilern, 2. H err A. Z eitlinger m it 
950 T eilern, 3. Herr M . Erb m it 1444 T eilern, 4. Herr 
A. J a x  m it 1573 T eilern. K r e i s p r ä  m i e n : I n  der
1. Gruppe Herr A. J a x  m it 45 Kreisen, in  der 2. Gruppe 
Herr M . Erb m it 37 Kreisen.

* Gütersckläckter. Aus Amstetten w ird berichtet: I m  
Gebiete des Vbbs- und E rla fta le s  treiben sich gegen­
w ärtig  Giiterschlächter herum, die besonders an E rben  
von vor dem Feinde gebliebenen Wirtschaftsbesitzern 
m it dem Ansinnen herantreten , die Liegenschaft des 
Erblassers so rasch a ls  möglich zu veräußern. Dieser 
V organg ist auch anderswo zu beobachten -und es dürfte 
der Zweck dam it verfolgt werden, die deutschen B au e rn ­
güter aufzukaufen und sie m it S law en  zu besetzen. 
H inter der ganzen Aktion soll eine Bank stehen, die eine 
Schar von Agenten in die A lpenländer aussendet -und 
m it Hilfe von Verlustlisten ein genaues Verzeichnis von 
W irtschaften, deren Besitzer gefallen sind, anlegt. Auf 
Grund dieser Verzeichnisse versuchen nun die Gllter- 
hyänen die Erben von derlei Anwesen zum Verkaufe 
zu beschwatzen. D ie Leichtgläubigkeit unserer Landw irte 
läß t die Befürchtung a ls  gerechtfertigt -erscheinen, daß 
manche derselben den Agenten ein w illiges Ohr schen­
ken, statt denselben die T ü r zu weisen. D ie Behörden 
haben bereits von dem Treiben der EUterschlächter
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K enn tn is und w arnen auch die Wirtschaftsbesitzer, be­
ziehungsweise deren E rben  vor dem verwerflichen T re i­
ben dieser Leute, welche die gedrückte S tim m ung mancher 
schwer heimgesuchter F am ilien  dazu zu benützen suchen, 
B auerngü te r billig in die Hand zu bekommen.

* Verbreitung ansteckender Krankheiten durch die 
Fliegen. Die nunmehrige warme Jah resze it h a t auch 
das Erscheinen der verschiedenen F liegenarten  gebracht, 
denen a ls  lleberträgern  von K rankheitserregern in 
Zeiten erhöhter Seuchengefahr besondere Beachtung zu­
zuwenden ist. Vor allem kommen die F liegen a ls Ueber- 
träg e r des B la tterng iftes, der E rreger der R uhr, des 
T yphus und der Tuberkulose und anderer Krankheiten 
sowie der auch fü r den Menschen gefährlichen T ier- 
krankheiten M ilzbrand und Rotz in  Betracht. E s ist 
daher geboten, sowohl der Vermehrung der Fliegen als 
auch ihrem E indringen in Zimmer, Küchen, V o rra ts ­
kammern für Lebensrnittel, S tallungen  usw. sowie 
ihrer Ansammlung in  diesen R äum en möglichst ent- 
gegenzuwiirken. L ieblingsbrutstätten der F liegen sind 
die Dünger- und Kehrichtgruben sowie unrein  gehal­
tene S tallungen. W enn es auch nicht möglich ist, alle 
D üngerstätten durch dichte Abdeckung fü r Fliegen u n ­
zugänglich zu machen, w as vom gesundheitlichen S ta n d ­
punkte sehr erstrebensw ert wäre, so soll dies doch zu­
mindest bei kleineren D üngergruben innerhalb geschlos­
sener Ortschaften und bei allen  Kehrichtgruben, die 
ohnehin meist geringe Größe haben, geschehen. Z ur V er­
nichtung der F liegenbrut in Dünger- und Kehricht- 
gruben empfiehlt es sich auch, die obersten Dünger- oder 
Kehrichtschichten wöchentlich mindestens einm al mit 
Kalkmilch oder verdünnter roher K arbolsäure (2 bis 
3 Teile roher K arbolsäure aus 100 Teile Wasser, vor 
jedesmaligem Gebrauche gut durchschütteln!) zu be­
gießen. Kalkmilch w ird  hergestellt, indem m an 1 K ilo­
gram m  frisch gebrannten Kalkes in einem geräumigen 
Gefäße m it 1 L iter Wasser gleichmäßig besprengt und 
zu 1 L iter des hiedurch entstehenden Kalkpulvers u n te r 
stetem U m rühren allmählich 3 L iter Wasser zusetzt. 
V erfügt man nicht über frisch gebrannten Kalk, so kann 
m an zur Herstellung der Kalkmilch auch gelöschten Kalk 
aus den tieferen Schichten einer Kalkgrube nehmen und 
ihn m it 3 Teilen Wasser verdünnen. Kalkmilch muß 
stets frisch bereitet und unm ittelbar vor der V erw en­
dung gut umgeschüttelt öder um gerührt werden. Die 
V erm ehrungsstellen der Fliegen in den S tallungen  find 
vor allem W inkel und Ecken, in welchen Düngerreste 
zurückgeblieben sind, sowie Fugen und S p a lten  im  
Stallboden. E s ist daher geboten, die S te llungen  sorg­
fä ltig  zu reinigen, dam it sich keine Düngerreste im 
S ta lle  ansammeln und die S tallw inkel und den S ta l l ­
boden zeitweise m it Kalkmilch zu bestreichen. Gegen 
das E indringen von F liegen in W ohnräum e, Küchen, 
V orratskam m ern, S ta llungen  usw. schützen am besten 
F liegengitter an den Fenstern. Solche F liegengitter 
sollen jedenfalls an allen jenen Fenstern angebracht 
werden, in  deren N ähe sich D üngerstätten, Kehricht- 
gruben oder S ta llungen  befinden, sowie an  allen  
Fenstern von V orra tsräum en  für Lebensm ittel. E in  
wirksames M itte l, F liegen aus geschlossenen R äum en 
zu vertreiben, ist, die Fliegen aufzuscheuchen und dann 
durch Oeffuen der T üren und Fenster kräftige Z ugluft 
zu erzeugen. E s  empfiehlt sich auch, in  Zim mern, Küchen 
und V orratskam m ern sowie in S ta llungen  klebendes 
F liegenpapier aufzulegen oder aufzuhängen öder aber 
m it Fliegenleim  bestrichene Holzstangen anzubringen. 
I n  der „Münchener tierärztlichen Wochenschrift" te ilt 
G eheim rat Professor Albrecht m it, daß blaugetünchte 
S ta llungen  viel weniger von F liegen heimgesucht w er­
den a ls weißgetünchte. E r empfiehlt, die S taöungen  
zw eim al jährlich und zwar im J u n i  zur Zeit der V er­
m ehrung der F liegen und im August, zu welcher Zeit 
sie am zahlreichsten und zudringlichsten sind, zu tünchen, 
wobei au f 100 L iter Wasser 5 K ilogram m  gelöschter 
Kalk und Vz K ilogram m  B lau  zu verwenden sind. Richt 
zu vergessen ist auch, daß die Schwalben und Singvögel 
eifrige V ertilger der Fliegen sind, daß daher der Schutz 
dieser Vögel und ih re r Ristplätze —  besonders auch vor 
w ildernden Katzen —  in hohem Grade beiträgt, den 
Menschen und -die H austiere vor der nicht n u r lästigen, 
sondern auch gesundheitsgesährlichen Fliegenplage zu 
schützen.

* Für die Kämpfe um Warschau ist ein ebenso schönes, 
reich beschriebenes, a ls  billiges K arten b la tt wie E. 
F rey tag s  K arte der Umgebung von Warschau unent­
behrliche Maßstab 1:750.000, 25 X  30 Zentim eter 
groß, P re is  m it P o rto  25 h, beim V erlage G. Freytag  
& V erndt, W ien, VII., Schottenfeldgasse 62 und in jeder 
Buchhandlung erhältlich.

* W aid h ofn er  W ochenm arktsbericht vom 10. d. M . 
Abermals konnte am heutigen Wochenmarkte der Bedarf 
in Butter und Eier nicht gedeckt werden und war die 
wenige zugebrachte W are sofort vergriffen, hingegen 
wurden von Obst und Gemüse reiche Mengen ange­
boten und war in diesen Belangen ein sehr lebhafter 
Verkehr, trotzdem die Preise infolge des Ueberfluffes 
billiger gestellt werden könnten.

* V om  Schw einem arkt. Dos Angebot von Futter­
schweinen und Ferkeln am heutigen Wochenmarkte 
konnte der Nachfrage nicht genügen und war die zuge­
führte geringe Menge sofort abverkauft. Verkauft wurden 
Ferkel je nach Alter von 16 K bis 32 K. Futterschweine 
von 45 K bis 120 K per Stück.

* B ezirkskrankenkasse S t .  P ö lte n . Im  M onat 
J u l i  1915 waren 1410 Mitglieder im Krankenstand, 
wovon 501 vom Vormonat übernommen und 909 zu­
gewachsen sind. Hievon sind 805 Mitglieder genesen und 
21 gestorben, sodass weiterhin noch 584 Mitglieder im 
Krankenstände verbleiben. I n  Kurorten waren 11 M it- 
gl eder untergebracht, und zwar: 1 in B ad Hall und 
10 in Baden bei Wien. Im  obigen Zeitraum wurden 
betriebsmäßig verausgabt: an Krankengeldern KIT.810'57, 
an Aerzlekosten K 7.801" 14, an Medikamentenkosten 
K 3.117"—, an Spitalverpslegskosten K 8.588 72, an 
Beerdigungskosten K 1.366 37, zusammen K 38.683 80. 
Betriebsmäßig verausgabte die Kasse seit 1. Jänner 1915 
bis Ende J u l i  1915 K 259.10105, seit 1. August 1889 
(Errichtung der Kasse) K 9,616.172"16. Für Kffegsfür- 
sorgezwecke wurden verausgabt K 5.294 06.

* H öllenstein  a. d P b b s . (D en  T o d  f ü r s  
V a t e r l a n d )  erlitt Herr Leopold Au e r ,  Bezirks- 
straßeneinräumer und Besitzer in Klein-Hollenstein. Der­
selbe kämpfte in den Karpathen und kehrte mit gefrorenen 
Füßen zur Genesung aus dem Kampfe. Leider zog er 
sich noch eine Lungenkrankheit zu, so daß er am 22. Ju n i 
1915 nach viermonatlichem Leiden im Spitale zu 
Szathmar, Nemeti, starb. Er stand im 37. Lebensjahre 
und war ein äußerst braver und tüchtiger M ann, der 
bei Allen beliebt war. Um ihn trauert eine W itwe mit 
einem Kinde. Ehre seinem Andenken!

— ( F e l d p o s t k a r t e n . )  Herr Stefan S t r e i c h e r ,  
F .-K .-R . Nr. 6, Marschbataillon, Feldpost 202, sandte 
seiner M utter zu ihrem Namenstage folgendes selbstoer- 
fertigtes Gedicht:

G r u ß  v o m  F e l d e i  — Hoc h  A n n a !
Liebe M utter, hier im Felde 

Umgibt mich eine andere Welt,
Und wie Du stets gedenkest mein 
Schließ' ich Dich auch ins Herz hinein.
S teh ' ich in Kamps und Sturmgebraus,
Gedenk' ich Dir, M utter, doch zuhaus 
Und wünsche Dir zum Namensfeste 
Vom Herzen nur das Allerbeste.
D 'rum  lasse Kummer nie bestehn,
W ir werden bestimmt uns wiederseh'n!
Und sollt ’s nicht fern, so denk' daran,
Dein Sohn er fiel als deutscher M a n n !
Doch gebe Gott, daß nicht es ist 
Und einst mich M utter freudig grüßt!

E s grüßt S ie, liebe M utter, von Herzen Stefl. — Auch 
an feine Schwester sandte Herr Streicher eine Karte mit 
folgender Dichtung:

Russisch Polen, am 22. J u l i  1915.
L i e b s t e  S c h w e s t e r !

Liebe Schwester, tu ' nicht verzagen,
Alle W unden, die der Krieg kann schlagen 
Heilen zu, es vergeht der Schmerz,
W eiß man daheim ein Schwesterherz,
D as treu gedenkt zu jeder Zeit
Des Bruders, der im Kampf und Streit,
Im  Kampfe steht fürs Heimatland,
D as man bedroht mit gieriger Hand.
Und bis die Siegesfahnen weh'n,
Dann, Schwester, wir uns wiedersehn!
Und sicher ist uns dann beschicken 
Ein glücklich' Heim, ein langer Frieden.
E s grüßt Dich und Helene Dein Bruder Stefl.

die Erträgnisse aus ihren Schulvereinssammeltllrmen (für 
die Zeit vom 6. 4. bis 5. 8. 1915) im Betrage von 
38 R 80 h, und zwar je zur Hälfte dem Zweigvereine 
Amstetten des Roten Kreuzes und dem Kriegsfürsorge­
amte in W ien übersendet. Dieser Betrag stammt von 
nachstehend angeführten Schulvereinstürmen, und zw ar: 
Gasthaus Sindhuber, M auer R 1.50, Gasthaus Dür- 
schmied, Hausmenning R 1.50, Gasthaus Zarl, Ulmer- 
feld R 1.60, Gasthaus Großenberger, Oehling R 2.—, 
Gasthaus Kosler, Aschbach R 3.60, Gasthaus Gaiblinger, 
Oehling R 4.60, Gasthaus Nagl, Aschbach R 10.—, 
Gasthaus Hllttmeier, M auer R 11.—. Seit Beginn des 
Krieges hat unsere Ortsgruppe für diesen edlen Zweck 
bereits den ansehnlichen Betrag von über 700 R auf­
gebracht. Um weitere Spenden für unsere tapferen S o l­
daten wird gebeten.

—  ( O p f e r  d e s  K r i e g e s . )  Am Sam stag, den 
7. d. M . traf hier die Nachricht ein, daß der Kanonier 
der 30"5-Mörser-Batterie Nr. 18 Johann B a u e r ,  
Pfleger in der hiesigen Landesheilanstalt, gefallen ist. 
Derselbe wurde im Kampfe gegen den treulosen B undes­
genossen durch einen Granatschuß schwer verwundet und 
ist während des Transportes ins S p ita l nach Tarvis 
am 5. d. M . den Verletzungen erlegen. Er wurde am
6. d. M . im neuen Friedhofe in T arvis begraben. Bauer 
ist bereits das fünfte M itglied der Ortsgruppe M auer- 
Oehling des Deutschen Schulvereines, welches im Kriege 
gefallen ist. Die Ortsgruppe wird auch für diesen tapferen 
Krieger zur immerwährenden Erinnerung einen Gründer­
bries des Deutschen Schulvereines anschaffen.

Euratsfeld . ( A n e r k e n n u n g . )  Der Bezirksschul­
rat Amstetten hat der Handarbeitslehrerin Ernestine 
E i s e n h o f e r  in Euratsfeld für ihre außerordentliche 
Betätigung im Dienste der Kriegsfürsorge (Kälteschutz­
aktion) die belobende Anerkennung ausgesprochen.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

D an k sagu n g .
Der Unterfertigte beehrt sich im Namen der in der 

Schwenksabrik untergebrachten Flüchtlinge aus Friaul, 
sowie im eigenen dem geehrten Herrn Bürgermeister 
Dr. Rieglhofer für dessen Bemühungen, während ihres 
hiesigen Aufenthaltes ihre traurige Lage möglichst zu 
verbessern, öffentlich den wärmsten Dank auszusprechen.

Ebenso wird die Stadtbevölkerung für die zahlreichen 
mannigfaltigen Unterstützungen in dankbarer Erinnerung 
bleiben.

W a i d h o f e n  a. d. 2)bbs, 11. August 1915.
Der T ransportleiter: 

J o s e f  N o w o t n y .

a l s  n a t ü r l i c h e s
d i ä t e t i s c h e s^  UIOICI I3V/IICO

Tafelwasser u. Heilquelle
gegen die Leiden der AlhmungSOrqane,

u der Blase ärztlich bestens empfohlen.
N eiderlagen fü r W aidhofen und Umgebung oei den H erren  Moriz P aul, A potheke 
und V iktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  Göstling bei F ra u  V eronika W agner 
Sodaw asser-E rzeugerin, fü r  A m stetten  und Umgebung bei H errn  A nton r r im m el 

K aufm ann in Am stetten.

Kindermehlbeste  Nahrung für*  ______________________ _
Säuglinge, Minder. R e k o n v a le s z e n te u  

nach M agen-u Darmerhrandüngen 
Jederzeit erhältlich .

Probedose und lehrreiche ärztliche Broschüre über 
Kinderpflege g ra tis  durch die N es t le ' s  K indermehl-  

G ese l lschaft ,  Wien, I., B ib e r s t r a s s e  13 n.

A u s  Amstetten und Um gebung.
M a u er-O eh lin g . ( Z u r  s i l b e r n e n  Ho c h z e i t  

i m K a i s e r h a u s e . )  Aus Anlaß der Iubelhochzeit des 
Erzherzogs Franz Salvator und der Erzherzogin M arie 
Valerie hat der Ennser Musealverein, dessen Schutzherr 
der Erzherzog ist, an die Hoheiten ein Glückwunsch­
telegramm gerichtet, auf welches am 5. d. M . an den 
Obmann des Vereines Sekundararzt Dr. Josef Schicker 
in Mauer-Oehling folgender Dank einlangte: „ Ih re
kaiserlichen und königlichen Hoheiten danken dem Ennser 
Musealverein für die freundlichen Glückwünsche wärm- 
stens. Lederer, Obersthosmeister.

— ( A u s z e i c h n u n g  i m Kr i e g e . )  Der Kaiser hat 
dem Regimentsarzte und Kommandanten des mobilen 
Reservespitales 8/16 Herrn Dr. Alfons B i t t  m a n n  in 
Anerkennung vorzüglicher und aufopferungsvoller Dienst­
leistung vor dem Feinde das Ritterkreuz des Franz- 
Josef-Ordens verliehen. Dr. B ittm ann, Sekundararzt in 
der Landes-Heil- und Pflegeanstalt M auer-Oehling, ist 
bereits das siebente M itglied der Ortsgruppe M auer- 
Oehling des Deutschen Schulvereines, welches im Kriege 
ausgezeichnet wurde.

— ( F ü r  u n s e r e  S o l d a t e n . )  Die hiesige O rts­
gruppe des Deutschen Schulvereines hat nun abermals

|  Das B este  
zurZahnpflege

Wer Odol konsequent täglich anwendet 
übt die nach unseren heutigen Kenntnissen 
denkbar beste Zahn- und Mundpflege ans.

P r e i s :  große Flasche K. 2 —, kleine Flasche S K . 1.20
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 S a u e r b r u n n  .

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
L e i t s p r u c h :  „Nichtswürdig ist die Nation, die nicht 

Ih r  Alles freudig setzt an ihre Ehre!"
F r i e d r i c h  S c h i l l e r

Deutsche merket!
E h r e n p f l i c h t  jedes Deutschen — ohne Unterschied des S tandes 

und Geschlechtes -  ist es, M i t g l i e d  e i n e s  d e u t s c h e n  Sc h u t z ­
v e r e i n e s  zu s e i n  und die Schutzvereinsziele zu fördern durch: 
L e g a t e  bei der Testamentserrichtung; durch: S p e n d e n  bei Ge­
raumsten, Erbschaften und außergewöhnlichen Geschäfts- oder A rbeits­
verdiensten; durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, Taufen, Hochzeiten 
und allen freudigen Ereignissen; durch: Zuwendung von S ü h n e ­
g e l d e  r n  in gerichtlichen und anderen S treitfällen; und schließlich 
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Schutzvereinsmitglieder!

Die deutschen Schutzvereine sind u n p o l i t i s c h e  Vereine, ab­
seits jeder P a r te ip o l i t ik  und j e d e r  ehrliche Deutsche ist darin als 
M itarbeiter w i l l k o m m e n !

Die Sammeltürme des Deutschen Schulvereinles.
M it Rücksicht auf die derzeit schwierige Lage des 

Deutschen Schulvereines, dessen E innahm en durch den 
Krieg eine wesentliche V erringerung erfahren haben,

hat die Leitung des Deutschen Schulvereines beschlossen, 
die Ergebnisse der Sam m eltürm e des V ereines, die eine 
zeitlang dem R oten Kreuze zur Verfügung gestellt w ur­
den, nunm ehr w ieder zur Ganze für sich in  Anspruch zu 
nehmen. Der Deutsche Schulverein h a t sich diesbezüglich 
m it dem R oten Kreuze ins Einvernehmen gesetzt, das 
seinen S tandpunkt vollkommen w ürdigte und dies auch 
in  einem sehr freundlichen Schreiben zum Ausdruck 
brachte.

D er Deutsche Schulverein richtet daher a n  alle seine 
O rtsgruppen die B itte , sämtliche Sam m elturm erträge 
nun wieder dem Deutschen Schulvereine einzusenden und 
der B etreuung der SchUloereinstürme wie bisher rege 
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Die Schulvereinskalender für 1916
sowie die I  a h r e s b  ü ch l e i n w erden bereits Anfang 
Septem ber l. I .  erscheinen und b itte t der Deutsche Schul­
verein schon jetzt seine O rtsgruppen und M itglieder, 
sich um den V ertrieb der K alender für 1916 besonders 
tatkräftig anzunehmen, um den bedeutenden A usfall, 
den der Deutsche Schulverein in seinen E innahm en für 
die K alender 1915 leider verzeichnen mutzte, einiger­
maßen wettzumachen.

Gedenkspenden 1915.
W aidhofen a. d. 2)'tos: O lga K urzw ernhart 5 K ;
Aloisia B am m er 4 K ; P a u la  Souczek 2 K ; Rosa 
Lieber 1 K .

Vermischtes.
Der neue Bischof von Linz.

Der Kaiser hat den Professor der theologischen Diö- 
zesanlehranstalt in Linz Jo h an n  Gföllner zum Bischof 
von Linz ernannt. Bischof Gföllner, der tim 17. Dezem­
ber 1867 zu Waizenkirchen (Oberösterreich) geboren ist,

machte seine Eymnastalstudien am Jesuitenkollegium 
au f dem Freinberge bei Linz. D ann  kam er in das Kol­
legium  Germanicum der Gregorianischen Universität zu 
Rom, nach dessen Absolvierung er am  28. Oktober 1893 
die Priesterweihe empfing. Rach seiner 'Rückkehr in die 
Heimat wirkte er zuerst a ls  R eligionslehrer und S p ir i­
tu a l am bischöflichen K nabensem inar in Linz und w urde 
nach der E rnennung D r. H ittm aiers zum Bischof von 
Linz dessen Nachfolger auf dem Lehrstuhl für P asto ra l- 
theologie, um  nunmehr aberm als H ittm aiers Nachfolger 
in der Leitung der Diözese Linz zu werden.

12 Brüder gefallen.
W ie die „M eraner Zeitung" schreibt, starben ,zwölf 

Wackere „B uü 'n" einer T iro ler F am ilie  den Heldentod 
fürs V aterland. Alle w aren Kwiserjäger und standen in 
den Jah ren  18 b is 40, blonde, hochgewachsene, gut­
mütige Leutchen. Zwei fielen in Polen , drei auf den 
blutgetränkten Schlachtfeldern von G alizien, zwei w u r­
den au f der welschen Erde von G ranaten  zerrissen, zwei 
weitere fielen in Bessarabien und drei verspritzten ihr 
Herzblut am  S try j, kurz überall, wo die braven Oester­
reicher siegten, w aren auch die T iro ler dabei.

Bergrutsch in der Schweiz.
I n  einem Steinbruch oberhalb R arons, der das M a ­

te ria l zum A usbau des T unnels der Lötschbergbahn 
liefert, erfolgte ein gewaltiger Bergrutsch. Von den 
dort beschäftigten 30 A rbeitern konnten sich 21 rechtzeitig 
in Sicherheit bringen. 'Neun A rbeiter wurden unter den 
T rüm m ern begraben und getötet. D er Absturz 'erfolgte 
800 M eter von der B ahnlin ie  entfernt. D er B etrieb  der 
Lötschbergbahn ist nicht gestört. Zahlreiche Bergscheunen 
wurden von den niedergehenden Steiumassen gänzlich 
zerstört, die F lu ren  und W eiden in weiter Umgebung 
verschüttet. D er Schaden geht in viele H underttaufende 
Franken.

r _ _  Vortrefflich bewährt fü r  d ,e  ,  
K rlecer Im Felde ud U e r t n i t  f h r  

Jedermann hst mich »Im beatm

schm erzstillende Elnrelbuwa
bei E rkä ltungen , R heum atism us, Gicht, Influenza, 

Halm-, B ro s t-  und B uckensohm ers m. e. w .
Dr. RICHTERS

cempos.Anker-Liniment.
Z A n k er-P a in  Expeller

Flasche K — 80, ,  40. .
Zu haben ie  Apotheken oder d ire k t  n

beziehen von 
D r. B ie h te «  A potheke „Zorn Goldenem 

Löw en“ P rag , I, Elisabethatrm Se 6. 
T ätlicher Versand.

Hilfs­
arbeiterinnen

werden aufgenom men in der
1977

Pappenfabrik
Schütt.

E. 2 0 7 /(5

Verpfl ichtete: K a r l  und K aro l in e  W eid inger ,  Gasthausbesitzer  in S onn tagbe rg .

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben des F lo r ian  Schmid, Bäckermeisters und Hausbesitzers in Gleiß, 

Gemeinde So n n tag b e rg ,  vertreten durch Dr.  Fritz B üngener,  Advokaten in tDaiöbofen  
an  der tzbbs ,  findet

am 9. September 1 9 1 5 ,  vormittags 10  Uhr
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r N r . ((, die V ersteigerung der Liegenschaften 
G ru n d b u ch  S o n n tag b e rg

(. G .-Z . (45 Schusterhaus N r . 7, R otte  N öchling ( 8 p .  (66/( H a u s  (G asth au s) 
N r .  7, 8 p .  (67 H ütte, G p  674 W iese, (634 © a rte n ) ;

2. £  -Z . 3 5 9  H a u s N r  5(, R o tte  N öchling ( 8 p .  286  W o h n h a u s  N r . 5(, 8 p .  
(73/2  Hütte (derzeit ab g eb ran n t) G p . (683 /2  W iese, (687/( Acker, (687/3  G arten ) sam t 
Z u b e h ö r, bestehend a u s  verschiedener G asthausein rich tung  wie Tischen, Sesseln, L am pen , 
B änken , G läsern , G eschirr, Eßbestecken, Betten, Flaschen usw. statt.

D ie zur V ersteigerung gelangenden Liegenschaften sind bew ertet w ie f o lg t :
(. <£.=Z. (45 G rundbuch  S o n n ta g b e rg  a u f (7.522 K , d a s  hiezu gehörige Z u b eh ö r 

a u f  656 K ;
2. £ . - Z  3 5 9  G rundbuch  S o n n tag b e rg  au f  22 .523  K , d a s  hiezu gehörige Z u b e h ö r  

au f  8(7 K.
D a s  geringste G eb o t be träg t fü r  die erste Liegenschaft (2.((9 K , fü r die zweite 

Liegenschaft (5 .560  K ;  unter diesen B e träg en  findet ein V erkauf nicht statt.
Die hiem it genehm igten V ersteigerungsbedingungen und die au f die Liegenschaften sich 

beziehenden U rkunden (G ru n d b u ch sau szu g , K atas terauszug , Schätzungsprotokolle usw.) 
können von den K auflustigen  bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r N r . (0, w ährend  
der G eschäftskunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese V ersteigerung unzulässig m achen w ürden, sind spätestens im  
an b erau m ten  V ersteigerungsterm ine v o r B eginn  der V ersteigerung bei G ericht anzumelden, 
w id rig en s sie zum N achteile des gu tg läub igen  E rs tehers in A nsehung der Liegenschaften 
selbst nicht m ehr geltend gem acht w erden könnten.

V o n  den w eiteren Vorkom m nissen des V erfte igerungsV erfahrens w erden die Personen , 
fü r  welche zur Z e it an den Liegenschaften Rechte oder Lasten begründet sind oder im  Lause 
des V erste igerungsverfah rens begründet w erden, in dem F alle  n u r  durch Anschlag bei 
G ericht in K en n tn is  gesetzt, a ls  sie weder im  S prengel des unten bezeichneten G erichtes 
w ohnen , noch diesem einen am  G erich tsorte  w o h n h aften  Z ustellungsbevollm ächtig ten  
n a m h a f t m achen.

K . 6 .  B e z i r k s g e r i c h t  W a id h o f e r r  a .  6. $ 8 6 s ,  A bt. II., am  8. J u l i  (9(5.

1975 D r . v . P v h r .

E in  junger

Kommis
und

Lehrjunge
werden sofort aufgenommen bei

1979

Viktor Rauer. Kaufmann
M elk  a. d. D on au .

Rosen-
Erdäpfel

heurige 

verkauft die 1978

Gutspachtung W angl
D ost Böhlerwerk an der M b s .

y  Im  Erscheinen ist begriffen und durch alle w» 
ß  Buchhandlungen zu beziehen: M

Der europä ische  Kries
und der W eltkrieg

historische D a rste llu n g  der K rlegsere ign isse  
v on  1914/15

von 9t. Hemberger.
M it vielen Illustrationen, P o r trä ts , Karten 

und P länen.
D as Werk erscheint in etw a  40  h e f t e n . — 
Jedes Heft kostet mit verschiedenen Beilagen 
5 0  h e l le r .  — 25 Hefte bisher ausgegeben. 
Lieferung 1 - 2 0  als Diertelbände 1 und 2 

geheftet je 5 K ro n en .
Erster B a n b  in Original-Einband 12 Kronen. 
E in e  arost a n g e le g te , leb en d ige  D a r ­

stellung d e s  D ölk errin gcn ri I
A . H a r t le b e n s  V e r la g  in  W ie n  

u n d  L eipzig .

Woboangstateli)
mit folgendem W o r t la u t  sind in der Druckerei 

W aidhofen  a .  d. P b b s  zu h a b e n :

M ö b l i e r t e s  Z im m e r  U n m ö b l ie r t e s  Z im m e r  
zu v erm ie ten .  zu v e rm ie ten .

M ö b l i e r t e «  Z im m e r  m it  separier tem  E i n  
a a n a  >» v erm ie ten .

K ata lo g e  6 3 4  k o s te n lo s .  

V e r t re te r  e rw ü n sc h t.

: Or ig ina l  t l n y f a r t i r * :
gese tz l ich  geschli tz te

„ H E R K U L E S “
Wein- und Obstpressen

e r s tk la ss ig e s  Fabrikat .

Hydraul. Wein- und Obstpressen
unübert ro ffen!

Trauben- und Obstmühlen, 
Mostereianlagen

PH. HA9FARTH L Co.
Landwir tschaft liche Maschinenfabrik .

Wien, H., Taborstraße Nr. 7 1
Spezialfabrikation 

für P r e s s e n  und Appara te  zur  W eingewinnung.



Samstag den 14. Aug äst 1915. „ P a t e  " a n  d e r  5) 6 6 s. “

D o rsch riftsm ästig e

Militärschuhe
welche wegen ganz unwesentlichen Fehlern 
ausgeftoßen wurden, werden zum Selbst­
kostenpreis abgegeben bei Johann  H r a b y, 
Zell a. d. V bbs 137. 1973

Eine Jahresw ohnnng
bestehend aus Zimmer, Küche und Kabinett 
ist mit 1. September zu vermieten. Teich- 
•gaffe Nr. 5. 1962

Ein Bäckerlehrling 1967
ehrlich und brav, wird ausgenommen bei 
Franz Z u b e r ,  Bäckermeister, Zell a. d. 9).

Absolvierte Bürgerschnlerin
mit sehr guten Zeugnissen sucht Stellung in 
ein Bureau. Anfragen an die Verw. d. B l.

Ein Ehering
mit den Buchstaben F . J . B. 1884 ist ver­
loren worden. Dem ehrlichen Finder guten 
Finderlohn. Abzugeben in der Verw. d. B l.

1976

Ein eisernes Schubbett
wird zu kaufen gesucht.

Bestandteile eines abgetragenen 
Sparherdes

werden abgegeben. Näheres in der Verw 
d. B l. 1974

TrauerBilder
für gefallene Krieger

sin d  in  der
Druckerei Waidhofen a/A .

erhä ltlich .

Im  Hause Nr. 64, Unterer Stadtplatz ist ein

Geschäftslokal
mit August zu vermieten. — Näheres 
M o n s c h ü b l ,  W ien VI., Laimgrubengasse 
Nr. 27. 1840

Junger M a
29 Jahre  alt, Kompagnon eines guten Ge­
schäftes, wünscht vermögendes Mädchen 
(20—30.000 Kronen Vermögen) zwecks 
Heirat kennen zu lernen. Anträge an die 
Verw. d. B l. unter „Ernstgemeint 2738".

f Su ch e zirka ZS jährigen Burschen a ls 1966

i Milchkutscher
S  der auch andere leichte landwirtschaftliche Arbeiten macht.
#  für einsames G u t. Anfragen an
#  C. H. Gesterley, Gmerkt, Dost W eyer.

Dank.
F ü r  die ü b e ra u s  zah lreichen  B e w e ise  der T e i ln a h m e  anlässlich d e s  A b le b e n s  un se re s  inn ig s tge lieb ten  S o h n e s ,  d e s  H e r rn

Otto Knauer
k. u . k. R eserv e  L eu tn an t Im 9 2 . I n fa n te r ie  R e g im e n t

sagen  w ir  A lle n  u n se re n  herzlichsten D a n k .
I n s b e s o n ö e r s  banken  w ir  H e r rn  P r i m a r i u s  D r .  A lte n e b e r  u n d  H e r rn  D r .  T u t tn a u e r ,  der hochw . G eistlichkeit, den  

e h rw . K rankenschw estern , den  H e r re n  G ssiz ieren  u n d  den  V e rw u n d e te n  u n d  d e ren  P f le g e r in n e n  v o m  R o te n  K reu ze , H e r rn  
B ü rg e rm e is te r  m it S t a d t -  u n d  G e m e in b e ra t ,  dem  lö b l. D e te ra n e n -D e re ln , d e r v e re h rt. D e p u ta t io n  v o m  B ü rg e r k o r p s ,  der 
k. k. G e n d a rm e r ie , d en  k. k. B a h n - ,  P o s t - ,  S te u e r -  u n d  G e r ic h tsb e a m te n , den  B e d ie n s te te n  der B a h n  u n d  P o s t  u n d  a l le n  
Ä d r ig e n , d ie dem  f ü r s  V a te r la n d  V e rs to rb e n e n  b a s  letzte G e le i te  g a b e n . — E b e n so  danken  w ir  fü r d ie  v ie len  K ra n z- u n d  
B lu m e n sp e n b e n .

W a id h o f e n  a . b . A b b s .  10. A u g u s t 1915. Familie Knauer.

Sparkasse der Stadt
Fernsprechstelle 

Nr. 2. Unterer S I M M  Mr. 6
M itosen a. d.Vbbs
im eigenen Hause. Postsparkassen-Überweisung 

Nr. 21.564.

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 y 4%  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage. 

Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne Kündigung behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

„  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
„  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur gebüh ren fre ien  U eberw eisung Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangsscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die r-/s%  Z in se n s te u e r übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

W echselzinsfuD 6 1/ 2% . V o rschüsse  auf W e rtpa p ie re  6 V 2% -

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 19,539.15719. Stand der Rücklage K 1.311.97251.

■ ■ B B B H B «i«a« i«a« i«a« i«aB B «a« iiM i«B



Seite 8. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s . " Sam stag  den 14. August 1915.

E in  tüchtiger

Pferdeknecht
wird sofort aufgenommen bei

Firma Ignaz Brandstetter. Dampfsägewerke, 
Waidhofen a. d. Llbbs. 1970

Realitätenbesiher,
welche ihre Objekte veräußern wollen, bietet sich jetzt günstigste 
Gelegenheit, da bei dem seit 37 Jahren bestehenden, in der ganzen 

Monarchie verbreiteten

„Allgem einen Dertehrsanreiger" iwz
in  W ie n .  1. B e z irk . W e ih b u rg g a sse  26.

trotz des Krieges große Nachfrage herrscht, infolgedessen viele Ber- 
__ _ Kaufsabschlüsse stattfinden.

GfS£rziJCH 6E1MÜTÖ T e le p h o n  N r .  9350. =  N ro b en u m m e rn  und A u sk ü n fte  g r a t is .

Filialen in W ie n :
I. W ipplingerstr. 28 — I. K ärn tnering  1, vorm. Leopold L an g er —
I. S tubenring  14 — S tock-im -E isenp latz  2 (vorm als A nton Czjzek)
I I . P ra te rstrasse  67 — I I .  T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse  10 — X. F av o riten strasse  65 — X II. M eidlinger

H an p ts tra sse  3 — X V II. E lterle inp la tz  4.

K. K. P R I V .
Filia len :

B ruck  a. d. M ur, Budw eis, F renden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg , K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m an i. B., L aibach, 
L nndenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen, S ternberg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt.

allgemeineVerßefirstianß
Filiale WaidRofen a. d. 2ftitis, (stierer Stadtplatz 9Zr. 33
Oesterr. Postsparkassen-K onto 92.474.

0

Dng. Postspark.-Konto 28.320.
A nkauf und  V e rk a u f  von W ertp ap ie ren  zum T ageskurse .
E rte ilu n g  von A uskünften  über die g ü n s tig s te  A nlage von 

K ap italien .
Lose und Prom essen zu allen  Z iehungen.
Provionsfreie E in lösung  von K upons, B esorgung  von Kupon- 

b o g e r, von V inkulierungen , V ersicherung  gegen  V erlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

B elehnung von  W e rtp ap ie ren  zu niedrigen  Z inssätzen.
U ebernahm e von  offenen D e p o ts : D ie A nsta lt übernim m t 

W ertpap ie re  je d e r  A rt, S parkassebücher, Polizzen, D okum ente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
K assen.

V erm ie tung  von S ch ran k fäch ern , die un ter eigenem V erschluß 
der P a r te i stehen, im P an zergew ö lbe  der B ank.

Jah resm ie te  pro S chrank  von K  1 2 '—  aufw ärts.
S p are in lag en  g eg en  E in la g eb ü c h er: -5t7 4 % .  D ie V erzinsung 

beg inn t bereits m it nächstem  W erk tag . F ü r  ausw ärtige  E in leg er 
P ostsparkassen -E rlagscheine  zu r portofreien U eberw eisung. Die 
R en tensteuer t r ä g t  die A nstalt.

U ebernahm e von G eldein lagen  zu r bestm öglichen V erzinsung

im eigenen Hanse.
Telegram m e: V erkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Internrb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65 ,000 .000 .
in laufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erk tag .

Zw eck und V orteil des K o n to k o rre n ts : der E in leger über­
g ib t der B ank seine überschüssigen G elder, T ageslosungen , ein­
gegangenen  A ußenstände, K upons, Schecks usw. zu r G utschrift 
und V erzinsung, w ogegen die B ank Z ahlungen an den E in leger 
oder an d ritte  P ersonen  prom pt leistet. Infolge täg licher V erzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder auf 
d i e  k ü r z e s t e  Z eit zinsbringend  an g e leg t werden.

Auf V erlangen  A usfolgung eines Scheckbucf es. D er Konto­
in h a b er le iste t seine größeren Zahlungen n icht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der E m pfänger bei der B ank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E in k a ss ie ru n g  von  W echseln , A usstellung von Schecks, An­
w eisungen und K reditb riefen  au f alle H aupt- und N ebenplätze 
des In- und A uslandes.

G eldum w echslnng, K au f und V erkau f von ausländischen Gold- 
und Silberm ünzen, Noten, Schecks, D evisen zu günstigen K ursen. 

E rte ilung  von finanziellen  A uskünften  ko sten lo s .
Einzahlungen und Behebungen können v o rm ittag s und nachm ittags w ährend der K assastunden  von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

geschlossen.
Uebernahme von B örsenaufträgen  fü r  säm tliche in- u n d  ausländischen Börsen,

« M M m

2 abnted)t)isd)os A telier
5ergiiiz kaaser

W aidbofen a. d.Y ., Oberer S tadtp latz 7.
Spreift fl unden von 8  U hr  früh Bi« 5  U hr  nnihmitlng«.

A n  S o n n -  und  Feierlogen oon 8  Uhr früh Bi« 12 U hr  mittag«.

A telier für feinsten künstlichen Zahnersatz
ach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln zu entfernen.

Zähne und Gebisse
, Gold, Aluminium und Kautschuk. Stiftzähne, Gold- 
ironen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.

R eparaturen, Umarbeitung
hlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 

Fach einschlägigen Arbeiten.

ffläßige Preise.

leine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
testete W iens bürgt für die gediegenste und gewissen­

hafteste Ausführung.

Ontinni umerllinnlsche schuhe ,Tip -Top*

Konkurrenz- 
10$!

Preiswert!
Unterer 

Stadtplatz Hr. 40.

Erstes önldlioiner SchuhMurenhous

t ! Achtung I !
Wer leidet an G elen k rh eu ­
matism us, Ischias, Gicht-, 
Herz- und Nierenleiden usw,

Der wende sich mit sicherem Erfolg an 
Anna und K arl Olmer, ärztlich ge­
prüftes M asseur-Ehepaar. Absolvent 
von P rof. Winternitz, P rof. von Neuster, 
erster Aspirant im Physikalischen Institu t in 
Trentschin-Teplitz b. Königl. R a t Dr. Arany. 
Jetzt W aidhofen a. d. B b b s, Unterer 

Stadtplatz 3 8  im Friseurgeschäft. m 9

EDUARD .;, HAUSER

S S

K.uK.HOf STEINMETZMEISTER

=  W I E N  =
I X . S p i t a l g a s s e  10 

Se i t  50  J a h r e n  die Stein­
m e t z a r b e i t  f ü r  60 Ki r ­

c h e n  g e l i e f e r t .  
A L T Ä R E , K A N Z E L N ,  
WEIHWASSERBECKEN 

GRABDENKMÄLER
von der e in fachsten  b is zur 
re ic h s te n  k ü n s tle r is c h e n  

A u s fü h r u n g  in 
Sandstein Marmor u.Granit

W M m

F ü r 6U' Schristleitung verantw .: R udolf M üller, i V. S te fan  Rößler. W aidhofen a/Ybbs. Druck und V erlag der Druckerei W aidhofcn a/Pbbs. ni. b y


